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Aenderung
des Gemeindewahlrechts.

Entsprechend der Ankündigung in der 
Thronrede ist dem Abgeordnetenhause soeben 
ein Gesetzentwurf zugegangen, welcher be­
stimmt ist, diejenige» Verschiebungen auszu­
gleichen, die in der Zusammensetzung der 
Wählerabtheilnnge» bei den Gemeindewahlen 
im  Verfolg der Steuerreform hervorgetreten 
sind.

Die ministerielle „Berliner Korrespondenz" 
the ilt über den Gesetzentwurf m it :

Bekanntlich ist der letztjährige Entwurf, 
Welcher von demselben Gesichtspunkte aus 
eine Korrektur des Dreiklasseuwahlrechts vor­
gesehen hatte, von der Kommission des Ab­
geordnetenhauses abgelehnt worden und nicht 
mehr in das Hans zurückgelangt. I n  E r­
füllung der bei den Kommissionsberathungen 
ertheilten Zusage ist die Staatsregiernng in 
eine neue Erwägung der M aterie eingetreten, 
deren Ergebniß in dem E ntw urf vorliegt.

Dieser neue Entw urf geht wie der vor­
jährige von der Korrektur des D re ik la s s e n - 
Wahlsystkms durch das sogenannte Durch- 
schuittsprinzip aus, vermöge dessen jeder 
Wähler, der mehr als den auf einen Stimmbe­
rechtigten in der Gemeinde entfallenden durch­
schnittlichen Stenerbetrag zahlt, aus der 
dritten in eine der oberen Wählerabtheilnn- 
gen versetzt, die zweite von der ersten Ab­
theilung aber durch Halbirung der aus diese 
beiden Abtheilungen fallenden Gesammtstener- 
beträge abgeschichtet werden soll.

Von dieser Regel werden aber, dem in 
der Kommission des Abgeordnetenhauses er­
kennbar hervorgetreten?,, Wunsche gemäß, 
Abweichungen durch Ortsslatut zugelassen. 
Diesem auf Zulassung der ortsstatutarischen 
Regelung gerichteten Wunsche der Kommission 
konnte die Staatsregiernng um so eher ent­
sprechen, als sie selbst bei der Kommissions- 
bcrathnng darüber keinen Zweifel gelassen 
hat, daß das Dnrchschnittsprinzip fü r sich 
allein nicht imstande sei, das Z ie l einer 
Wiederherstellung derjenigen Besetzung der 
Wählerklassen, »nie sie vor Einführung der 
Steuerreform sich darstellte, allgemein zu er­
reichen.

Bon diesem Standpunkte aus konnte der 
Entw urf zunächst das von der Kommission 
dem Ortsgesetz anheimgegebene sogenannte 
Zwölstelungssystem, beiwclchem die 3 Wähler­
klassen nach 4 / 1 2  der Gesammtsteuer- 
summe gebildet werden, auch seinerseits der 
ortsstatutarischen Einführung vorbehalten, 
weil fü r viele Gemeinden dieses und nicht 
das Dnrchschnittsprinzip den Zustand von 
1891, d. h. des Jahres vor Einführnng der 
Steuerreform, nahezu wiederherzustellen ge­
eignet ist.

Der Entw urf mußte aber noch einen 
Schritt weiter thun und der Autonomie der 
Gemeinden einen weiteren Spielraum ein­
räumen, wenn er dieses Z ie l thunlichster 
Zurücksührung der Verhältnisse auf den Zu­
stand von 1891 konsequent durchführen wollte. 
Denn einmal ergeben die statistischen E r­
mittelungen eine größere Anzahl von Fällen, 
in denen weder das Durchschnitts- noch das 
Zwölftelnngsprinzip das mehrbezeichnete Ziel 
zu erreiche» vermag, und weiterhin ist im 
Wesen des Dnrchschnitisprinzips eine Tendenz 
zu stetig fortschreitender Entlastung der 
dritten und Verstärkung der obere» Wähler­
klassen begründet, welche in kurzem zu einer 
Demokratisirung des Gemeindewahlrechts 
kühren könnte, die weit über den Rahmen 
einer Ausgleichung der im Verfolg der Steuer­
reform eingetretene» Verschiebungen hinaus­
gehe» würde. Denn wie die Vorgänge 
namentlich in den industriellen Kommunen 
zeigen, treten den Wahlmassen dank der all- 
mäligen Verbesserung der Lohn- und E r­
werbsverhältnisse immer neue Wahlberech­
tigte a»s dem Kreise der kleinsten Steuer­
zahler hinzu, welche, sofern nicht eine bedeu­
tende Vergrößerung der Stenerleistungen auf 
Seiten der Wohlhabenderen konkurrirt, natur­
gemäß den Durchschnitt immer tiefer herab- 
drücken und damit die Abgabe einer immer 
größeren Zahl „durchschnittlicher" Wähler in 
die oberen Klasse herbeiführen müssen. W ill 
aber der Gesetzgeber das Z ie l einer Aus­
gleichung der Verschiebungen, wie sie seit der 
Steuerreform in die Erscheinung getreten sind. 
nicht ganz aus dem Ange verlieren, so muß 
er ein Ventil schaffe», welches einer allzu 
starken Wirkung des Durchschnittsprinzips

vorbeugt. Dieses V entil schafft der Entw urf 
durch die Bestimmung, daß das Ortsstatut 
bei Einführung des Durchschnittsprinzips an 
Stelle des einfachen Durchschnitts ein viel­
faches desselben bis zum Höchstsätze des 
anderthalbfachen Durchschnitts als Norm für 
das Aufsteigen aus der unteren in die oberen 
Wählerabtheilnngen zu Grunde legen darf. 
Den m it der Bestätigung der Ortsstalnte be­
trauten Behörden w ird  die Aufgabe zufallen, 
die Verwirklichung des Ziels einer Ausglei­
chung der fe it 1891 eingetretenen „plntokra- 
tischen" Verschiebungen zu kontroliren.

Die Beobachtung dieses letzteren Ziels 
hat den Entw urf dazu geführt, die ganze 
Reform, d. h. sowohl die Einsührnng des 
Durchschnittsprinzips als auch die Zulassung 
ortsstatntarischer Wahlrechtsregelnugen auf 
die Gemeinden m it mehr als 10000 E in ­
wohnern zu beschränken, da die Steuerreform 
nach dem Ergebnisse der statistischen Erm itte­
lungen die Wahlrechtsverhältnisse in den Ge­
meinde» unterhalb dieser Einwohnergrenze 
in nicht »eimenswerther Weise verschöbe» hat. 
Erwägt man o b e n d re in , daß die Zulassung 
von Ortsstatnten über die Regelung des Ge- 
mcindewahlrechts einen häufig nicht unbedenk­
lichen nnd jedenfalls nicht unerwünschten 
Agitationsstoff in das Gemeindeleben w ir ft, 
so w ird  man es räthlich finden, von den 
nicht mehr als 10000 Einwohner zählenden 
Gemeinden, welche nach dem eben gesagten 
an dem Ziele der Reform im großen ganzen 
unbetheiligt find, eine völlig  »»nöthige Be­
unruhigung fernznhalten, indem man sie von 
dem Geltungsgebiet des Gesetzes ausscheidet.

Eine weitere Maßregel zur Verhütung 
fortgesetzter VerfassnngSkämpfe, wie sie durch 
die Zulassung der Ortsstatute entstehen 
könnten, enthält die Bestimmung des Ent­
wurfs, daß die Ortsstatnte, fü r deren Zustande- 
kommenübrigeuS dem Wunsch derKommissions- 
mehrheit entsprechend, nicht eine qualifizirte, 
sondern die regelmäßige einfache Stimmenmehr­
heit der Stadtvertrelung erfordert w ird, m ir 
innerhalb eines Jahres nach Inkrafttreten des 
Gesetzes nnd später nur je innerhalb eines 
Jahres nach zehn-, zwanzig- u. s. f. jährigen 
Geltungsperioden beschlossen bezw. abgeän­
dert oder anfgehoben werden können. Diese

Vorschriften werden dazn beitragen» sdie Be­
denken, welche sich an die Zulassung der 
Ortsstatute über Fundamente des kommunalen 
BerfassungSrechts knüpfen können, wesentlich 
zu mildern.

Der Gedanke, welcher dem neuen Ent­
w urf zn Grunde liegt, läßt sich dahin zu­
sammenfassen, daß zunächst die Reform nicht 
weiter ausgedehnt werden soll» als das Be­
dürfniß reicht, nnd daß dieselbe vom Stand­
punkte einer Ausgleichung der durch die 
Steuerreform herbeigeführten Verschiebungen 
nicht in  schablonenhafter Weise durchgeführt, 
sondern jeder von ih r betroffenen Gemeinde 
in thunlichst individnalisireiider Weise ange­
paßt werden soll.

Politische T iM S s c h a u .
Im  A b g e o r d n e t e  » H a u s e  brachten 

die Freikonservativen nnd Nationalliberalen 
folgende I n t e r p e l l a t i o n  e in : Welche 
Maßregeln gedenkt die Regierung zur Be­
seitigung der immer schwerer empfundene» 
Mißstäude und Ungerechtigkeiten iiibezng auf 
die U n t e r h a l t u n g  d e r  V o l k s ­
s c h u l e n  zu ergreifen?

Nach Meldung aus P a r i s  brachten am 
28. ds.der Ministerpräsident Waldeck-Rvusseau 
und die M inister dem Präsidenten Lorchel 
ihre Glückwünsche anläßlich des Jahrestages 
seiner Erwählnng zum Präsidenten der Re- 
pnblik dar. Das diplomatische Korps 
zeichnete sich in  die im Elhs6e anfliegenden 
Listen ein. — Im  Beisein der Minister 
Waldeck-Rvusseau und Delcasss sowie des 
Botschafters Constans fand am Sonnabend 
im Elysäe die feierliche Ueberreichnng der 
Jnfignien des Jm tiaz Ordens an den Präsi­
denten Loubet durch die vom Sultan ent­
sandte Abordnung statt. —  Mahmud Pascha 
und seine Söhne haben an die Zeitungen 
einen B rie f gerichtet, in welchem sie die Ge­
rüchte, wonach sie beabsichtigen, nach Kon­
stantinopel zurückzukehren, fü r unbegründet 
erklären.

Von einer neuen Spionageaffäre ist in 
F r a n k r e i c h  die Rede. Gegenüber der 
Meldung des „Jntransigeant", daß ein höherer 
Beamter des Marineministerinms einer aus­
wärtigen Macht gewisse geheime Aktenstücke

Die ersten weißen Haare.
Bon T. von  R o t h  schütz.

----------------  (Nachdrtiik verboten.)
l l .  Fortsetzung.)

Der Oberst hatte die Worte a b e r  trotzdem 
verstanden nnd wohl einen V orw nrf fü r sich 
herausgehört.

Verlegen und halb schuldbewußt rückte er 
auf seinem Stuhle hin und her und klopfte 
begütigend die Land der Tochter, der man 
die Spuren fleißigen Schaffens im Haus­
halt wohl ansah.

»Ich weiß, ich weiß, liebes K in d !" ent- 
gegnete er hastig. „D n  hast Deine Jugend 
s Ä  altem Manne nnd Deiner kleinen
J U L  Es sollte kein Vor-

«1« w,° > >>ch
legenhett m. dem lm.geu Grafen ganz „ach 
Deinem Gefalle» ein, mein altes Töcdter- 
chen! Jedenfalls lehne ich den Vorschlag 
ab, wenn D» dagegen b is t! Aber überlege 
es noch e inm al! Die Pension, die N ils  ge­
boten w ird, ist bedeutend! Würde sie nicht 
eine ganz annehmbare Zubuße z„ Deiner 
Wirthschaftskasse sein? Jetzt gieb m ir aber 
Hut nnd Stock — das Frühjahrs-Exerzieren 
beginnt heute draußen auf der Haide. — Du 
weißt, wie ungern ich es versäume, dabei 
Zuschauer z„ sei,,, seitdem ich mich nicht mehr 
selbst daran betheiligcn kaun!"

Der Oberst ging, und Honna blieb nach­
denklich zurück. Noch einmal griff sie »ach 
dem Briefe nnd überlegte, ob es wohl gerecht­
fe rtig t gewesen, so entschieden gegen de» 

gemachten Vorschlag aufzutreten. Das 
schreiben war von einem Bekannten des 
Paters, den dieser schon einige M ale im

Bade getroffen hatte, und enthielt die An­
frage, ob Oberst Tattenborn wohl geneigt 
sein würde, sein Mündel, einen jungen 
Mann, der bei dem D ragoner» Regiment in 
S. eintreten sollte, fü r die nächsten Jahre 
in sein Haus aufzunehmen. „D er junge 
G ra f Waldstein", schrieb er, „ist der einzige 
Sohn seiner M utte r, die seit vielen Jahren 
W ittwe ist und m it großer Liebe an diesem 
Heribert hängt, ihrem größten Trost in  der 
schweren Leidenszeit, in  die sie der frühe Tod 
ihres Gatten versetzt— eine Zeit, die besonders 
schwer fü r sie zu tragen gewesen, weil 
Heriberts Vater sich bald nach seiner Ver­
mählung m it ihr, infolge eines fü r ihn sehr 
nngliicklich verlaufenen Spiel - Abends, das 
Leben genommen hat. Sie können denken, 
daß diese traurige Erfahrung Gräfin Wald- 
stein m it besonderer Sorge der Gefahren 
denken läßt, denen ei» junger M ann ausge­
setzt ist, wenn er ohne sürsorgende, hie und 
da ihn leitende Hand in  ein solch' neues 
Leben tr it t ,  wie das sein w ird, das Graf 
Heribert in  einem fremden Offizierkvrps er­
wartet. Sie dürfen sich also nicht wunder», 
verehrter Herr Oberst, wenn sie auch jetzt, 
wo sie sich zum ersten M ale von dem Sohne 
trennt, wünscht, ihm einen Anhalt in  gleich­
gestellten Kreisen zu geben, und daß sie be­
gierig auf meine» Vorschlag einging, m it der 
Anfrage, mich zunächst au Sie richten zn 
wollen. Sie haben m ir gegenüber oft m it 
Befriedigung die gemüthliche Hänslichkeit er­
wähnt, die Ih re  Tochter Ihnen bereitet — 
ich kann m ir nichts besseres fü r mein Mündel 
wünschen, denn gerade eine ältere Dame.wie 
Ih re  Fräulein Tochter nach Ih re r  Beschrei­
bung w ird  es an» besten verstehen. 
Einfluß auf den jungen Mann zu ge­
winnen."

Ein etwas spöttisches Lächeln tra t aus 
Hannas Lippen bei dieser Stelle des Briefes. 
„Eine ältere Dame!" wiederholte sie. „ M it  
28 Jahren glaubt manche meiner lieben M it-  
schwestern sich noch vollkommen berechtigt, sich 
zn den jungen Damen zn rechnen, aber fre i­
lich," fügte sie hinzu, einen Blick in de» 
gegenüberhängend Spiegel werfend, „es be­
darf nicht der Bezeichnung „mein altes 
Töchtercben", die der gute Papa m ir alle» 
gegenüber immer giebt, -  wer mich sieht, 
hält mich sicher fü r 10 Jahre älter als ich 
bin, m it a ll' den Nnnzeln im Gesicht!"

„Runzeln? Welch' häßliches W o rt!"  
klang eine fröhliche Stimme plötzlich aus der 
leise geöffneten Thür des Nebenzimmers, 
nnd ein junges Mädchen, sichtlich im Back- 
fisch-Stadinm sich befindend, schlang stürmisch 
ihren Arm um den Hals der Schwester. 
.E i»  Glück, daß Dn selbst es bist. die D ir  
so großes Unrecht thut, Hanna, sonst hatte 
ich die schönste S trafpredigt gehalten, selbst 
auf die Gefahr hi», zu spät i» die Schule 
zu kommen! Dn hast noch gar keine Runzel»; 
wen» D« nicht eigensinnig darauf beständest, 
D ir  das Haar so «»kleidsam wie möglich ans 
der S tirn  zu streichen nnd Dein Gesicht in 
so ernste Falten zn legen, könntest D n es 
dreist m it vielen sogenannten junge» Damen 
hier in  der S tadt aufnehmen! Wenn ich 
nur erst erwachsen bin, dann werde ich schon 
fü r Deinen Anzug nnd Dein Aenßeres 
sorge» ! Dann mußt Du m it m ir auf die 
Bälle gehen, nnd die beiden Fräulein von 
Tattenborn werde» dem ganzen Ossizier- 
Korps den Kopf verdrehen ! W ir werden eS 
schon noch erleben, daß die ältere m it den 
sanften Tanbenaugen und den herrlichen 
Haaren, die sie so eigensinnig in einem festen 
Knoten verbirgt, die jüngere Schwester ans-

stechen w ird ! Wenn ich m ir vorher ein 
paar Jahre in eine gute Pension käme, 
H anna! Denke doch, was für eine Rolle ich 
spielen soll, wenn ich immer so dumm bleibe 
wie jetzt! Und was kann ich hier in der 
Bürgerschule lernen, wo ich schon seit zwei 
Jahren in der ersten Klasse sitze! LiebeS, 
antes, vernünftiges Mütterchen, nicht wahr, 
Du schaffst Rath dazu?" schloß die erregte 
Kleine schmeichclnd.

Hanna hatte mit lächelndem Wohlge­
fallen der langen Rede zugehört und strich 
liebevoll die krause», blonde» Haare anS der 
S tirn  der Sprechende». „Dn weißt, wie 
gern ich's thäte, Gisela! Aber wo soll ich 
das Geld hernehme»? Sei vernünftig. 
Herzenskind l Papas Pension reicht jetzt ge- 
rade zu unser», täglichen Leben — mach' mir 
das Herz nicht schwer!"

„Ach, Hanna, sei nicht böse, daß ich 
immer wieder davon anfange!" bat das 
Kind. „Ich  denke nur immer, es kommt ein­
mal ein ganz ungeahntes Glück zu uns wie 
m den Feenmärchen. Und dann. süße Hanna, 
nicht wahr, wenn ein P rinz vor Dich Hin- 
t r i t t  und schüttelte D ir  lauter Goldstücke in 
den Schoß, dann greifst Dn zu, nicht wahr, 
und schickst mich dafür in die Pension?" Da­
m it nahm sie die Schultasche von der Wand, 
Vackte die Frühstückssemmel hinein, und sie 
im großen Bogen über den Kopf schwenkend, 
stürmte sie znr Thür hinaus.

T raurig  blickte ih r Hanna nach. „Könnte 
ich doch ihren Wunsch erfü llen ! Es w ird 
wirklich Zeit, daß sie etwas bessere Manieren 
lernt, als hier in  der Schule!" I h r  Blick 
fiel auf den B rie f, der sie noch eben be­
schäftigt hatte, und plötzlich leuchtete ihr 
Ange hell auf. „S o llte  das ein Wink des 
Schicksals sein? Stand nicht der Prinz,



zum Kaufe angeboten haben, erklärt die 
„Agence HavaS", der betreffende Beamte, 
welcher seit längerer Zeit beurlaubt sei, habe 
bereits vor mehreren Tagen eine Vorladung 
vor den Rath der Direktoren behufs E in­
leitung einer Untersuchung erhalten. Was 
die Beziehungen anlange, welche er mit einer 
fremden Macht anzuknüpfen versucht habe, 
so beständen dieselben lediglich darin, daß er 
Mittheilungen über die nach Transvaal ab­
gehenden Frachtsendnngen angeboten habe. 
—  Den Pariser Blättern zufolge heißt der 
koiiipromittirte Beamte des M arinem ini- 
sterinms, dessen Machenschaften der „Jntrau- 
sigeant" gestern enthüllte, Philipp. Dieser 
habe Ende Dezember und Anfang Januar an 
den englischen Botschafter und das englische 
Kriegsamt Briefe gerichtet, in welchen er an­
bot, die Namen jener Schiffe anzugeben, 
welche M unition und Kriegskontrebande nach 
Transvaal bringen sollte». „Libre Parole" 
w ill wissen, Philipp habe dem englischen 
Botschafter Briefe betreffend eine geheime 
Mission angeboten, m it welcher er von D r.

' sollte. Philipps Brrese 
abgefangen worden. Er 
und sich gegenwärtig in

Leyds betraut sein 
feien auf der Post 
soll entflohen sein 
England aufhalten. Der „Jutraiisigeaiit" be
schuldigt den M arinem inister, die Flucht 
P hilipp 's  begünstigt und alles aufgeboten zu 
haben, die Angelegenheit zu vertuschen.

Die außerordentliche Gesandtschaft unter 
Führung des Herzogs von Beragua wird 
am 25. d. M ts . von M a d r i d  nach Berlin  
abreisen, um dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm den Orden des Goldenen Vließes 
zu überreichen.

Zwischen S c h w e d e n  und der Republik 
N i c a r a g u a  ist ein Konflikt ausgebrochen. 
Schweden ist entschlossen, den Hafen Blue- 
fields in Nicaragua solange zu besetzen und 
die Zölle einznbehalten, bis die Regierung 
Nicaragnas Schadenersatz sür die Beschlag­
nahme des schwedischen Schiffes „Condor" 
leistet. D a hierdurch aber die Interessen 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
in Mitleidenschaft gezogen werden, so be­
schloß Präsident M ac Kinley zu intervenire«.

D rei hohe r u s s i s c h e  Offiziere find 
nach Sibirien verbannt worden. D er Z a r  
hat laut amtlicher Bekanntmachung im 
„Petersburger Regierungsboten" die Urtheile 
des Petersburger Militärgerichts bestätigt, 
wonach der Generalmajor im Donschen Ko­
sakenheer Jlowaiski wegen Vergehens als 
Kommandeur der Leibgarde - Kosaken des 
Kaisers, der Oberst Popow als Adjutant des 
Kommandeurs der Leibgarde - Kosaken des 
Kaisers, und der Stabsrittmeister Knrr- 
drjnzki als stellvertretender Geschäftsführer 
des wirthschaftlichen Theils der Verwaltung  
des Kosakenheeres znm Verlust des Adels, 
ihrer Chargen und Orden, zur Entziehung 
der Standesrechte und znr Verbannung nach 
dem Gouvernement Tomsk bczw. Perm  ver- 
nrtheilt worden find. Ferner wurden für 
dasselbe Vergehen drei Kanzleibeamte der 
Bezirksintendantur-Verwaltuiigverurtheilt.

dem das Kind eben gefabelt, —  m it einem 
M a l vor ih r ? Die Summe, die der V or­
mund bot, war sie nicht viel zu groß, um 
damit nur die Unkosten des vergrößerten 
Hausstandes zu decken? Als erfahrene 
Hausfrau berechnete sie schnell die Ausgaben, 
die es nach sich ziehen Würde, und wahrlich 
—  es blieb noch genug übrig, um Giselas 
Wunsch zu erfüllen und sie znr bessern Aus­
bildung in die Residenz zu schicken. W ar 
das junge Mädchen fort, schien ihr auch die 
Aufnahme des Grafen Waldstein in ihrem 
Hanse ausführbarer, und immer lebhafter 
vertiefte sie sich in die Möglichkeit.

Das kleine Haus war geräumig genug —  
sie hatte schon öfters einige Zimmer darin 
vermiethet. Die Stallung war unbenutzt —  
warum sollte ihr Vater nicht die Freude 
haben, wieder Pferde dort ein- und ausgehen 
zn sehen —  wie in bessern Zeiten! Hanna 
wußte wohl, wie tief das Aufgeben seiner 
Vorliebe für das Halten eigener Reitpferde 
den alten Kavalleristen damals geschmerzt 
hatte ! Und doch war es so nöthig gewesen, 
energisch darauf zu bestehen, daß die Lehens­
weise sich nach den beschränkte» Einkünften 
der Familie richten müsse! Tranrige, 
schwere Jahre lagen hinter ihr. So lange 
ihre M utter gelebt hatte, war der Haushalt 
der Eltern auf großartigem Fuß geführt 
worden. Oberst Tattenborn und seine 
Gattin wurde als die gastfreieste Familie des 
Städtchens gepriesen, aber ihre pekuniäre» 
Verhältnisse verwickelten sich dabei so, daß 
ein Zusammenbrechen derselben unausbleiblich 
war und auch eintrat, gleich nach dem Tode 
der Frau von Tattenborn vor 14 Jahren. 
Hätte nicht Hanna schon damals trotz ihrer 
Jugend es verstanden, sich energisch der 
Zügel zn bemächtigen, die ihr Vater mnthlos 
sinken ließ, wäre es wohl nie gelungen, in 

der kleinen Familie wieder Ordnung

Zwischen dem a m e r i k a n i s c h e n  
Staatssekretär Hay und den Botschaftern 
von Holleben und Panncefotn sind am F re i­
tag in Washington die Ratifikationen des 
S a m o a  -  V e r t r a g e s  ausgetauscht 
worden.

Eine fast unglaubliche Nachricht wird 
dem Pariser „Petit Journal" aus G n a t  ei­
ln a l a telegraphirt. Danach wurden bei 
einem Kinderfeste, dem der Präsident Ca- 
brera beiwohnte, mehrere Kinder durch 
Abstürzen von einem Vorderdache verletzt. 
Es entstand ein Tum ult. Cabrera, der 
glaubte, daß ein Attentat gegen ihn beab­
sichtigt sei, befahl den Soldaten von, Ehren­
dienste, zu fenern. Die Soldaten schössen 
anf die Kinder, von denen 300 getödtet 
fein sollen. —  Es liegt hierzu bereits 
folgendes Dementi v o r : Der Pariser Ge­
sandte für Guatemala erklärt die Meldung 
der B lätter, wonach bei einem Kinderfest, 
dem der Präsident Cabrera beiwohnte, in 
Guatemala 300 Kinder getödtet worden sein 
sollen, für unbegründet. Es sei unrichtig, 
daß Präsident Cabrera den Soldaten Be­
fehl gegeben habe, zn feuern.

Im  Hinterlands von K i a u t s c h o u  sind 
wieder Unruhen ausgebrochen. Znm Schutze 
der Eisenbahn - Ingenieure und des Eigen­
thums der am deutschen Bahnbau beschäf­
tigten Arbeiter sind 120 M ann mit 2 Ge­
schützen von Kiautschou abgesandt worden. 
M un befürchtet einen Angriff durch die Auf-

Deutsches Reich.
B erlin . 18. Februar 1900.

—  Das Befinden des Abgeordneten D r. 
Lieber ist nach Sonntag Abend 9 Uhr ein­
gezogener Erkundigung etwas besser, erleidet 
zwar noch immer an Fieberanfüllen, wenn 
auch dieselben nicht mehr so schlimm auf­
treten. Die Aufnahme von Nahrung ist be­
friedigend.

—  Am Montag findet im Reichspostamt 
eine Konferenz statt über Fragen, die mit der 
Personalreform in Zusammenhang stehen; an 
den Berathungen werden auch mehrere Ober­
postdirektoren theilnehmen.

Dessau, 18. Februar. Prinzessin Louise 
von Anhalt ist heute Nachmittag an Lungen­
entzündung gestorben.

Kiel, 18. Februar. Se. Königl. Hoheit 
Prinz Heinrich empfing heute Vorm ittag  
die von dem Rektor Professor Riedler ge­
führte Deputation der Technischen Hoch­
schule in Charlotteuburg, welche dem 
Prinzen das Diplom als Doktor-Ingenieur 
überreichte. —  Zu Ehren S r. Königl. Hoheit 
des Prinzen Heinrich veranstaltete die hiesige 
Bürgerschaft heute Nachmittag einen Festzug, 
an welchem etwa 10 000 Personen, Beamte, 
Studenten, M itglieder der M ilitä r -  und 
Kriegervereine, Angestellte der Kaiserwerft 
und der großen Privatwerften, sowie M it ­
glieder von Gesang-, Sport-, Schützen- und 
gewerblichen Vereinen theilnahmeu. Der 
Zug, in welchem sich auch zahlreiche Fest­
wagen befanden, bewegte sich geschlossen 
durch den Schloßhof, wo Prinz Heinrich mit 
dem Prinzen Waldemar auf der Freitreppe 
die begeisterten Hurrahrufe der einzelne» 
Gruppen freundlich entgegennahm, wäh­
rend Prinzessin Irene  mit dem Prinzen 
Sigismund und dem Erbprinzen von 
Sachseu-Meiuingen vom Fenster aus der 
glänzenden Huldigung zusahen. Nach 
dem Vorbeimarsch nahmen auf Einladung 
des Prinzen Heinrich die Vorsitzenden der 
einzelnen Vereine, Korporationen und 
Innungen im Nitterfaale des Schlosses 
Aufstellung, wo der Vorsitzende des Fest­
ausschusses, D r. Ehrhardt, eine Anspräche 
an den Prinzen hielt, in welcher er der 
Freude der Einwohnerschaft Kiels über die 
glückliche Heimkehr des Prinzen Ausdruck 
lieh. Prinz Heinrich erwiderte, daß nicht 
ihm, sonder» vor allem S r . Majestät dem 
Kaiser Dank gebühre. Der Prinz ehrte 
jeden der Anwesenden durch einen Häude- 
druck und bat» allen Betheiligten seinen 
herzlichsten Dank auSzusprechen.

Der Krieg in Südafrika.
Von dem Vormarsch des General French 

geben die bisherigen Nachrichten noch kein 
klares Bild. „Reuters Bureau" meldet, 
daß die Engländer am Donnerstag Zacobs- 
dahl im Oranjefreistaat nach einer Reihe 
von Kämpfen besetzt und „das umliegende 
Gebiet beschossen" haben." Die Division 
French habe sich dreier Furten des Modder- 
flusses bemächtigt. French „rückte dann 
schnell gegen Kimberley" vor. Am Freitag  
Morgen hat French aus Kimberley folgendes 
Telegramm au Roberts gesandt: „Ich habe 
den Feind an der Südseite von Kimberley 
gänzlich vertrieben und bin jetzt im Be­
griff, sein Terrain zu besetzen. Ich habe 
ein feindliches Lager m it Lebensmittel- 
und Mnnitionsdepots eingenommen. Unser
G-sammtverlnst ungefähr 20 M ann. Kim-

. >

15. Oktober in Kimberley eingeschlossene 
Oberst Kekewich mnß von der Ankunft des 
EntsetznngSkorps Kenntniß gehabt haben. 
Er hat einen Ausfall nach Süden gemacht 
und schon vor der Ankunft von French in 
Kimberley am Donnerstag dem General 
Roberts gemeldet, daß die Buren 
Alexandersfontein geräumt haben, welches 
Kekewich sodann besetzte. —  Lord Roberts 
hat sein Hauptquartier nach Jacobsdahl 
verlegt, von wo er vom Freitag sogar 
meldet, daß French schon „das Gebiet nörd­
lich von Kimberley säubere". Diese Nach­
richt steht im Widerspruch mit den obigen 
Mittheilungen von French. Weiter erfahren 
w ir vom General Roberts, daß Kellykenny, 
der Führer der 7. Division, der ursprünglich 
zur Verstärkung von French nach dem 
Norden der Kapkolonie dirig irt worden 
war, sich ebenso wie French auf dem west­
lichen Kriegsschauplätze befindet.

Vom Freitag meldet „Reuters Bureau" 
aus Jacobsdahl: Der Bnrengeneral Cronje 
ist m it 10 000 M ann in vollem Rückzüge 
begriffen und wird von General Kellykenny 
verfolgt. Die Buren nahmen am Rietriver 
einen großen Convoy. Vom Sonnabend berichtet 
Lord Roberts aus Jacobsdahl: General Kelly- 
keiiny erbeutete am Freitag 78 Waggons, 
die mit Vorräthen, darunter zwei mit 
Mansergewehreu beladen waren, ferner 8 
Kisten Granaten »nd zehn Fässer mit 
Sprengstoffen; die Bente gehörte dem 
Lager Cronjes an, welches die britische A r­
tillerie noch beschoß, als Kitchener vor­
stehende Meldung absandte. (Demnach 
haben die Buren und Engländer gegenseitig 
Bente gemacht.) Weiter meldet „Reuters 
Bureau" vom Sonnabend aus Jacobsdahl: 
Wegen der Erschöpfung seiner Zugochsen hat 
Cronje mit den ihm verbliebenen Wagen ein 
Lager bilden müssen, das Kellykennys A r­
tillerie gegenwärtig energisch beschießt.

Durch diese Erfolge der Engländer ist eine 
völlig neue Kriegslage geschaffen worden. 
Der Bnrengeneral Cronje hat seine Trnppen- 
macht von etwa 10 bis 12 000, m it der er 
fast zwei Monate lang den General Methnen 
am Modder-River in Schach gehalten, in der 
Richtung nach Bloemfontein dirigiren müssen, 
nm der Gefahr zu entgehen, dnrch die die 
Bnrcnstellnng nach Osten zu umgehenden 
Engländer abgeschnitten zu werden. Diese 
Gefahr ist um so drohender, als die Trnppen- 
macht, über welche Lord Roberts am Modder- 
River verfügt, den Truppen Cronjes weit 
überlegen ist. Aus offiziellen englischen 
Kriegsdepefchensgeht, wie der „Krenzztg." aus 
London geschrieben wird, hervor, daß 
Roberts am Modder-River mindestens 
50000 M ann konzentiert hat. Die Engländer 
werden anf dem westlichen Kriegsschauplatz 
auch vom Terrain  begünstigt. Das Gelände 
trägt nicht den gebirgigen Charakter wie 
Natal. Andrerseits besteht für die Eng­
länder bei dem Vorrücken auf Bloemfontein 
die Gefahr, daß ihre Rückzugslinie abge­
schnitten w ird : Die Eisenbahnlinie von
Jakobsdahl bis Bloemsoutein ist etwa 120 
Kilon«, lang.

Soweit sich ermitteln läßt, hat Lord 
Roberts folgende Truppen unter seinem 
direkten Befehl im M odder-G elände. Die 
Kavallerie - Division Generalleutnant - French
1. Brigade: 6. Garde-Dragoner, 10. Husaren, 
12. Lancers.2. Brigade: 1. Royal-Dragoner,
2. Garde-Dragoner, 6. Dragoner. 3. Brigade: 
9. Laucers, 16. Lancers, drei Regimenter be­
rittene Kolouial-Truppen. Zusammen etwa 
6000 M ann Infanterie. 1. Division Lord 
Methnen, 6. Division General Kelly Kenny, 
7? Division General Tucker, 9. Division Ge­
neral Colville, zusammen etwa 40000 Mann. 
A rtille rie : 5 Batterien reitende Artillerie  
30 Geschütze, 10 Batterien Feldartillerie 
60 Geschütze, 12 Flottengeschütze, zusammen 
102 Geschütze. An der Verbindungslinie De 
Aaar-Modder-River: 4 Bataillone Infanterie, 
etwa 3000 M ann, 7 berittene Kolonialkorps, 
etwa 3500 M ann, 5 Batterien Feldartillerie. 
Am Kap vorig« Woche gelandet und vermuth­
lich nach dem Modder -  River - Gelände 
gesandt: ein Belagerungszug mit 30 schweren 
Geschützen.

Während sich die Neugestaltung der S itu ­
ation auf dem westlichen Kriegsschauplatz noch 
nicht ganz übersehen läßt, ist es klar, daß 
die Engländer im Norden bei Nensburg 
eine Niederlage erlitten haben und hier in 
eine bedenkliche Lage gerathen sind. Bei 
seiner Eile, Kimberley zu entsetzen und Rhodes 
zu befreien, hat Lord Roberts sich nicht die 
Zeit genommen, die Buren im Norden der 
Kapkolonie zurückzuschlagen. Nach einem an­
scheinend wohldurchdachten Plane dringen 
die Bnren energisch im Norden vor. Einer 
Londoner Meldung des Pariser „Teinps" 
zufolge hegt man anf dem englischen Kriegs­
amt ernste Befürchtungen bezüglich der Ver­
bindungslinie des General Roberts. Der 
Vorstoß der Buren, welcher Freitag bis 
Rensburg reichte, scheint sich schon bis zur 
Linie de Aaar-Kimberley erstreckt zu haben.

Die Postverwaltung giebt bekannt, daß die 
Verbindung nnt Kimberley noch nicht oder 
nicht mehr offen ist. I n  militärischen Kreisen 
herrscht allgemein der Eindruck, daß der Zug 
des Generals French zn gut gelungen sei, 
mit anderen Worten daß General Roberts 
überflügelt nnd abgeschnitten worden sei.

Provirrztalilachrichten.
O  Culmsee, 18. Februar. (Verschiedenes.) 

Herr Pfarradmiuistrator von Knpczhnski hielt 
am heutigen Sonntag seine letzte Predigt, in 
welcher er von den Mitgliedern seiner bisherigen 
Gemeinde, welcher er als Pfarrverweser über 
wchs Monate vorgestanden und in welcher er 
?"saer ca. zwei Jahre als erster Kapla» gewirkt 
,Ä > .- '? " ^ ^ ? u te r  Bewegung der Andächtigen 

rührenden Abschied nahm. Die hiesige Domkirche 
,. Piarrangehörigen der diesseitigen 
liegen dem von nns so schwer scheidenden 

besonders am Herzen, weil 
n ihrer M itte  sei» unvergeßlicher Onkel, der 

verstorbene Ehreiidomherr von Kaminski als 
Probst, Dekan nnd zuletzt als Ehrenmitglied 
des Domkapitels 33 Jahre hindurch die Seelsorge 
ausübte nnd auch hier sein mühevolles nnd 
thatenreiches Erdenleben beschloß. — Das M utter­
haus in Vreslau hat der hiesigen Niederlassung 
der Granen Schwestern eine fünfte Schwester znr 
Vertretung der beide» am Typhus erkrankten 
Schwestern geschickt. — Die bei der Abhaltung 
der Kalende freiwillig gespendeten Geldgabe» 
verwandte der Pfarradmiuistrator Herr von 
Knpczhnski znr Anschaffung neuer Kirchen- 
paramente und zur Reuovirnng der vorhandenen. 
Herr v. Kupezynskr hat von diese» Geldmittel» 
fünf neue Meßgewänder und eine neue Mappe 
(Mvisltz) angeschafft; den Rest. er» »och nam­
hafter Betrag, übergab er de» Granen Schwestern 
zum Lebensunterhalt. — Den Gedenktag an die 
vor 25 Jahren im Lehrerseminar zu Grandenz 
abgelegte erste Lehrerprüfung begeht am 1. M ärz  
d. Js . derHanptlchrer ander hiesigen katholische» 
Mädchenschule Herr Hartmann. Seine Klassen- 
bruder, die ehemaligen Seminarzöglrrige aus dem 
Jahrgang 1872—75 planen, wie w ir ans einer 
zuversichtlichen Quelle erfahre», der Einladung 
eines ehemaligen Zöglings, des jetzige» Kreisschnl- 
inspektors Herrn Scholz in Sullenezyn zufolge zu 
Pfingsten eine Zusammenkunft i» der alten 
Weichselstadt Grandenz.

Strasburg, 18. Februar. (Ueber die Abholznng 
der Wälder) führte der Abgeordnete Go e r d e i e r »  
M a r i  e n w e r d  er bei der Berathung des Forst­
etats im Abgeordnetenhanse lebhafte Klage. E r  
sagte n. A .: „ In  der Nähe von S t r a s b u r g  
liegt die Herrschaft K a r b o w o .  die vor einiger 
Zeit von der Landbank gekauft wurde. Letztere 
hat einen schön bestandenen Wald von 400 Hektar 
an eine Holzsirma znm Abholzen verkauft, und 
es wird ziemlich glaubhaft versichert, daß die 
Holzfirma einen Gewi»» von ziemlich 1000000 
M ark erzielt. Meine Herren, Sie werden alle 
damit einverstanden sein, daß es überaus betrü­
bend ist. wenn der S taat in solche» Fällen nicht 
eingreifen kann. Augenblicklich ist es. das gebe 
ich z». vielleicht schwierig, derartigen Geschäfte» 
näher zn treten. Jedenfalls sind die Bewohner 
der Stadt Strasburg und ihrer Umgebung un­
glücklich darüber, daß der Wald iir ihrer Nähe 
verschwunden ist. An seine Stelle wird Wohl
kaun« wieder ein »euer Wald entstehen. Der­
artige Fälle sind in Westpreuße» mehrfach vor­
gekommen. Abgeordneter Gördeler-Marienwerder 
befürwortete darauf bei dem Herr» Minister, daß 
der Erlös verkaufter Domänen mit znm Ankanf 
von Forste» Verwendung finden mochte, und 
empfahl auch sonst die Bereitstellung von M itte l»  
zu diesem Zwecke.

Bromberg, 15. Februar. (Einen Wettbewerb) 
znr Erlangung von Entwürfen für die Kanali­
sation hatte die Stadt Fnlda ausgeschrieben. 
Der städtische Oberiiigenienr Herr Metzger in 
Bromberg hat dabei für die beste Lösung der ge­
stellte» Ausgabe de» zweiten Preis erhalten; der 
erste Preis gelangte nicht zur Vertheiln»».

Lokaluachrichte».
Thor», 19. Februar 1900.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r n . )  Der königliche Landrath hat den Be­
sitzer Hermann Krüger in Czernewitz und den 
Besitzer Ernst Pnnsegrau in Kostbar für eine 
weitere Amtsdaner von 6 Jahren zn Schulvor- 
strheni für die Schulen ihres Wohnortes bestätigt. 
Der Amtsvorsteher Feldtkeller in Kleefelde wird 
für die Zeit vom 18. d. M ts . bis 10. k. M ts . von 
dem Amtsvorsteher-Stellvertreter Gntrpächter 
Kerbel in Folsong nnd der Standesbeamte des 
Bezirks Birglau Lehrer Semrau zn Dorf Birglau  
von« 18. bis -um 23. d. M ts . von dem Standes­
beamte» des Wibscher Bezirks Lehrer Dost in 
Heimsoot in der Wahrnehmung der Ämtsgefchäfte 
vertreten.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
nommen sind: als Postgehilfen: Gntjahr in
Cillm. Mvffcrt in Löba». Ziinmermann in Thor»; 
als Telegraphengehttfinnen die Damen Heinrich, 
Holzte. Knuth und Vollbracht in Danzig. Ueber- 
trage» ist die Verwaltung der Postagentiir in 
Kokotzko dem Gastwirth M artins. Versetzt sind: 
der Postpratikant Schubert von Danzig nach 
Magdeburg, die Postasfistenten Bierbanm von 
Dirschau nach Garnsee, Kntschke von Danzig nach 
Teresvol, Makowski von Danzig nach Frehstadt, 
Der Postagcut Manleituer in Kokotzko ist frei­
willig ausgeschieden.

— ( D e r  K o n s e r v a t i v e  V e r e i n )  hält am
nächsten Doimrrstag iin Schiitzenhaiise einen ge­
selligen Abend mit Wursteffen ab. Eine solche ge­
sellige Vereinigung hat Vor zwei Jahren stattge­
funden nnd sie fand damals groben Anklang. I n ­
dem der Vorstand des Vereins jetzt wieder einen 
geselligen Abend mit Wursteffen veranstaltet, «st 
er vielfachen Wünsche» nachgekommen, wre sie 
mich auf der letzte» Generalversammlnnki geäußert 
wurden. So darf wohl eine zahlreiche Theilnahme 
der Mitglieder des Vereins und sonstiger Freunde 
der Partei au der Veranstaltn»» am nächste» 
Dounerstag erwartet werden- Anmeldungen sind 
»och bis z»m 20. d. M ts . a» Herrn Uhrmacher 
Lange zu richten. , .  , ,  . -

— (Ue b n n g s  Mannschaften.) Beim 
Infanterie-Regiment von der Marwitz sind znr 
Ableistung einer 14tägige» Uebung aus dem 
Landwehr-Bezirk Konitz 30 nnd ans dem Land­
wehr-Bezirk Grandenz etwa 60 M ann der Reserve 
der Provrnzial-Jnfanterie einberufen worden. 
Es sind dies solche Leute, welche durch zeitweifes



beim Infanterie-Regiment N r. 18 m Oft«rode 
bezw. beim Infanterie-Regiment N r. 141 in
Graudenz^ g ^ ^ r p r ü f u n a  am S e m in a r  
zn B ro m b e rg  wurde am, 15. Februar beendet. 
Von 20 theilnehmeudenSeminaristenundlLospl- 
tanten habe» 19 Semiiiarrste» d,e Prüfung be- 
standen, darunter T h re lke -T h o rn . Der P rü- 
smig wohnte am Mitttvoch Vorm ittag General- 
suverintendent v . Hesekiel aus Posen bei.

— (Vorstaudss i tzung der L a n d w i r t h ­
schaftskammer.)  Der Vorstand der Land­
wirthschaftskammer für die Provinz Westpreußen 
unter dem Vorsitz des Lern, Kammerherrn 
v. Oldenburg-Januschan wird am Mittwoch, den 
21. d. Mts.. m Dauzig eine Sitzung abhalte». 
Aus der Tagesordnung stehen u. a. folgende 
Gegenstände znr Berathung: Festsetzung der Tage 
und der Tagesordnung für die Frühjahrs-Ver- 
sammlungen der Kammer. Antrag des Vereins 
T h o r n  betreffend Ausarbeitung von Normal- 
satznnge» für die landwirthschastlichen Vereine iu 
Rücksicht auf das neue bürgerliche Gesetzbuch. 
Antrag des Vereins N e n g r a b i a  - O t t l o t s c h i n  
betreffend sofortige Mittheilung der Wasserstands- 
Telcgramme bei Ueberschwemmungen.

— lW estp» eußischer  P r o v i n z i a l v e r -  
v e r e i u  f ü r  B i e u e n z u c h t . )  Der Vorstand 
hielt am Sonnabend in Danzig eine Sitzung ab. 
Es wurde der Voranschlag fü r das Bereinsjahr 
1900 in Einnahme und Ausgabe auf M 75 Mark 
festgestellt. Für zwei abzuhaltende Lehrknrfe 
wurden 1300 Mark. fü r Nebenknrse 600 Mark 
ausgeworfen Für eine Ausstellung in C u l m -  
>ee bezw. Jabionowo wurde eine Beihilfe von 
^ 0  M ark ausgesetzt. Ein Honigmarkt soll im 
nächsten Jahr abgehalten werden, wozu eine Bei­
hilfe von 100 M ark ausgeworfen wurde. Die 
Jahresversammlung soll am 17. A p ril in M arien­
burg snr beide Gauvereine gemeinschaftlich statt­
finden.

— lD e r  M a r i e n b n r g e r  Obst- u. G a r t e n -  
b an ve re in )  hat nnnmehr die Versammlung zur 
Begründung eines westpreußischen Provinzial- 
berems fü r Obst- und Gartenbau anf Montag, 
den 26. Februar. Nachmittags 3V, Uhr im Gesell- 
schastshanse zu Marienburg anberaumt.
_ . . T ' l F e r n s p r e c h - A u t o m a t e n . )  I »  den 
Stadtfernsprecheinrichtnngen Danzig.Elbiug.Grau- 
denz und Thorn w ird demnächst eine Anzahl 
Fernsprech-Automate» aufgestellt werden, welche 
ia r den Orts-Fernsprechverkehr bestimmt sind und 
nach E inwnrf eineSZehnpfennigstiickes die Abwicke- 
lnng eines gewöhnlichen Dreimiuutengesprächs m it 
veu Theilnehmern derselben Stadtfernsprecheiu- 
rrchtnng gestatten. Die Aufstellungsorte der Auto­
maten werde» s. Z. noch bestimmt werden. So­
fern die Einrichtung der Automaten sich dauernd 
bewährt, w ird auf Vermehrung Bedacht genommen 
werde». Auf Wunsch können in den vier genann­
ten Städten künftig mich Theilnehmer-Fernsprech- 
stellen m it Automaten, statt m it gewöhnlichen 
Sprechapparaten ausgerüstet werden, wenn die Jn- 
haber fü r die Dauer des Vertragsverhaltnisses 
eine jährliche Mindesteinnahme gewährleisten, 
welche ohne die nach den allgemeinen Bedingungen 
etwa zu berechnende» Zuschläge in Stadt-Fern- 
sprecheinrichtuugen ohne Vor- nnd Nachbarorts­
verkehr der Abonuementsgebühr, in solchen m it 
Vor- und Nachbarortsverkehr (in Danzig und Neu- 
sahrwqffer) der Abonnementsgebnhr zuzüglich der 
Z "N o t>e  fü r den letzteren gleich ist. Derartige 
richte»^« ^  " "  die Orts-Telegraphenämter zu

/ ^ i D i e  T a u fe )  des siebente» Sohnes des 
Arbeiters Gehrman». bei welchem Se. Majestät 
der Kaiser die Pathenstelle übernommen hat. ist 
anf nächsten Sonntag verschoben, da G. sich be­
mühen w ill. noch einige Taufzengeir aus den 
okfferc» Ständen heranzuziehen. Von einem 
Allerhöchsten Gnadengeschenk ist Abstand ge­
nommen.
. 7-  <3m D i a k o  n i s s e u - K r a u k e n h a u s e )  
w>'d am Freitag, den 16. d. M ts.. Nachmittags 
5 Uhr die Hauptversammlung des Diakonisscn-
wad?en w in welcher Ergänzungs-

'in  den Vorstand vollzogen und die 
satzilngsgemäß der Hauptversammlung 

nen-L i. »schufte erledigt wurden. Als
neues Mitglied des Vorstandes wurde Frau Erste 
Bürgermeister D r. Kersten gewählt, welch« die 
Wahl angenommen hat.
„ - ( D e r  C h r i s t l i c h e  V e r e i n  j u n g e r  
M  a n n e r )  beging am gestrigen Sonntage nach­
mittags 6 Uhr in der hiesigen Garnisonkirche sein 
viertes Stistungssest in  würdigster Weise dirrch 
U e »  Feftgottesdienst, bei welchem Herr P farrer 
A.kwann-Ohra die Festpredigt hielt. Die hohe 
sittliche Aufgabe des Vereins wurde von dem 
Redner in ergreifenden Worten hervorgehoben. 
s» r eine derartige Festgemeinde, die hoffentlich 
uverS Jah r eiuen erheblichen Zuwachs erfahren 
haben wird, war das schöne Gotteshaus der 
Garnisonkirche die rechte Heimstätte, um den M it-  
8Addern zum Bewußtsein zu bringen, wie das 

Wirken des Vereins doch von großer Be- 
i u i ' L n ^  und wie daffelbe durch Gottes Gnade 
nn..g erfahren ^  3<chre. n.auche Seg-
Mitglteder bereinigten sich die
Gästen zu ewer N a c k te s ""  ^ '^"aehörige ll »nd 
welcher auch d ix ^ A fe  er im Schlitze,,ha,lse. zu 
Ohra, Divisionspfarrer « k^^m ann  aus
und mehrere andere aeistlMi?Le^e?/«nn A"«bke 
des Vereins erschienen waren A ,ch d 'e 
uniform war unter den Ehrengästen zu 
Der Saal war bis anf den letzten Platz aeMn/' 
Durch die. dargebotenen Unterhaltn,,gen legte der 
Berei» eine anerkenneuswerthe Prob- 
außerordentlichen Vielseitigkeit ab. Festgedichte 
Vosauneuvorträge. Vortrüge eines gut geschulten 
Mäunerchores und Deklamationen reihten sich j 
buntem Wechsel nnd boten den Gäste» eine Fülle 
bo» Anregung und Unterhaltung^ Der Leiter des 
Berlins. Herr Divisionspfarrer Strauß, hielt die 
§dgr,lßn„^za>'.fprache und erstattete alsdann den 
N -^-'E erich t, dem zn entnehmen ist. daß der

° "gegenwärtig 60 aktive M itglieder zählt, z» 
oenen die m voriger Woche geworbenen, unter- 
siützenden Mitglieder hkniitreteu. M it  seinen ge- 
s'i'Le» M itte ln  hat der Verein Beträchtliches ge- 

,'.,u ln  jedoch vorivärts zu kommen nnd 
um dem erst in der Ferne winkenden

V ere inst Errichtung eines eigenen bescheldenen
A rre iN S H a u k e «  . . .  n - r

dann noch Herr P farrer Niemanu-Ohra eine be­
lebende und anfeuernde Ansprache, in welcher, er 
namentlich betonte, daß es fü r ihn eme herzliche 
Freude gewesen sei. den in dem hiesigen Vereine 
herrschenden Geist wahrzunehmen und in  welcher 
er versprach, daß es zwar das erste, aber nicht 
das letzte M a l gewesen sein solle, daß er .m Ver­
eine erschienen sei. Das Schlußwort hatte Herr- 
P farrer Waubke übernommen, welcher an tue 
Gäste die B itte  richtete, nicht bloß ein vorüber­
gehendes. sondern aus vollem Herzen empfundenes 
Interesse dem Verein zuzuwenden, wenn sie sich 
in demselben wohlgefühlt hätten, dann aber auch 
nach Kräften iu ihre» Kreisen darauf hinzuwirken, 
daß die junge» Leute dem Verein beitreten. damit 
derselbe immer mehr erstarke und seinen nützlichen 
Einfluß anf stets weitere Kreise ausdehne. Na­
mentlich die Lehrmeister und Vorgesetzten sollten 
in dieser Beziehung ihren Einfluß geltend machen. 
M it  dem Gesang des vom Posaunenchor beglei­
teten Liedes: „Ich  bete an die Macht der Liebe" 
und dem Bortrag des Posanncnchors „Schon die 
Abendglocken klangen" endete die schöne und wahr­
haft gemüthliche Feier.

— ( D e r  G r a p h i s c h e  V e r e i  >1) beging am 
Sollnabend im Saale des Viktoriagartens sein 
fünftes Stiftungsfest, welches leider nicht den 
üblichen starken Besuch auswies, dessen sich die 
vorangegangenen Feste des. Vereins zn erfreuen 
hatten. Die Feier bestand m Konzert. Ansprache, 
humoristischen Vortrügen, und Theater. Das 
Programm wickelte sich m gelungener Weise ab, 
und die Darsteller ernteten lebhaften Beifall. 
Den Schluß des Festes bildete Tanz, der die Fest- 
theilnehmer bis znr Tagesfrühe iu harmonischer 
Stimmung beisammen hielt.

— (D a s  g e s t r i g e S o n n t a g S k o n z e r t )  im 
Ziegeleiparke mußte wegen Erkrankung mehrerer 
nicht entbehrlicher M itglieder der Kapelle leider 
ausfallen.

— (Ue be r  d ie  F l u c h t  des  V e r b r e c h e r s  
H e l l m u t h  Wessel)  w ird aus Posen noch be­
richtet: I n  dem Steckbriefe, der hinter W. er­
lassen ist. w ird angegeben, daß er wegen Betruges 
nnd Urkundenfälschung verhaftet worden ist. Das 
mag ohne weiteres richtig fein, Wessel, der Jn- 
genieuroffizier in Thorn war, hat seine Kameraden 
in elendester Weise betrogen. Aber er hat noch 
weit mehr auf dem Kerbholz nnd zwar steht er 
unter dem dringendsten Verdachte des Landesver- 
raths. Außerordentlich wichtige Dokumente, die 
ihm in seiner Eigenschaft als Offizier zugänglich 
waren» hat er an eine ausländische Macht ver­
kauft. A ls  er fürchtete, daß sein Treiben ans 
Tageslicht kommen werde, ergriff er die Flucht 
und erreichte auch glücklich Belgien. Die dortigen 
Behörden verfügten seine Auslieferung anDentsch- 
land. da er unter der Anklage des Betruges und 
der Urkundenfälschung stand- An der Grenze 
wurde Wessel von einem deutsche» Transporteur 
in Empfang genommen, der den Auftrag hatte, 
den Verhafteten in das Thorner Gefängniß einzu­
liefern. Wessel wurde gefesselt, — diese Maßregel 
war in anbetracht seiner Gemeingefährlichkeit ge­
boten. B is  Posen ging alles glatt, . . . auf dem 
Bahnhof daselbst aber war längerer Aufenthalt. 
Der Transporteur stieg m it dem Gefangenen ans 
und ging m it ihm nach dem Wartesaal. H in ­
nahmen beide an einem Tische Platz. Der 
Transporteur ging einige wenige Schritte 
nach denl Büffet, nm eine Erfrischung zu holen. 
Kaum hatte er den Rucken gewendet. — da war 
auch Wessel schon verschwunden.. . .  E r war ge­
räuschlos zur Thür hinansgeschlnpft und alle Nach­
forschungen nach dem Entsprungenen w arm  ver­
gebens. B is  heute ist «och keine Spur von ihm 
entdeckt worden. W ir wollen nochmals hervor­
heben, daß der Flüchtling ohne Geld ist und daß 
die Fessel an seinem Handgelenk sichtbare Spuren 
zurückgelassen haben wird. -  Eine falsche Meldung 
über die, Festnahme des Wessel w ird heute aus 
Posen wie folgt amtlich dementirt; Die von einem 
Posener B la tte  gebrachte Nachricht, daß der vom 
hiesigen Polizeipräsidium „nd vom Thorner Unter-

Birnbaum gefaßt worden sei. entbehrt der Be- 
grttndmrg.. Es lregt emePersonenderwechseluilabor.

b , « I ->> » m m - > ! A !  Schütt,«"
M,I -m,m «-» -»  d-t ftch b„ d,i Stärk,I»bril

m it °!»,m N>ch,«,.I w B  »

wuktlosern Zustande wurde sie heirngeschafft Die
- ° « i . » -

ist wieder Thanwetter eingetreten und die Sonne 
sendet sogar schon Strahlen so warm. daß sie lenz­
artig anmnthe». Da uns der W inter diesmal 
Kälte, E is und Schnee bereits genug bescheert 
hat. ersehnt man den E in tr it t  des Lenzes ohne 
Verspätung.

-  (Po l i ze»ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

-  (G e funden)  ein kleines Taschenmesser in 
der Bromberger Straße, eine weiße Schürze an 
der Fähre. Näheres im Volizeisekretariat.

-  (Von  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel , am 19 Februar: bei Thor» 2.16 
morgens (gestern 2.52). m ittags 2.06. Fordon 2.40. 
Cnlm2.40. Grandenz2.9S, Kurzebrack 3.48, Pieckel
3.80. Dirschmt 4.06. Einlage 2.78. Schieweuhorst 
2.44 M tr. Wasserstande der Nogat: Marienburg
1.80. WolfSdorf 1,68 M tr .  -  Die Weichsel ist anf 
Preußischem Gebiete eisfrei. Sonst keine Ver­
änderung der Eisverhaltnisse.

Ans Warschau  w ird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier gestern 2,75 M tr . nnd heute 2.67 
M tr. (gegen 3,10 M tr. am Sonnabend)______

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  V e r k e h r s s t ö r u n g e n )  

haben Schneestürme Herbeigeführt, die in der 
Nacht zum Freitag im Westen, Nordwesten 
nnd Südwesten Deutschlands eintraten. I n  
Kiel nnd Rostock mutzte der Straßenbahn- 
verkehr eingestellt werden.

m S a c h s e n  ist im  Wachsen begriffen. 
B is  Donnerstag Abend w ar irr allen

Grubeurevieren etwa die Halste der Gruben­
arbeiter ausständig. Die sächsische S taats­
bahnverwaltung ist noch auf einige Wochen 
m it Kohlen versehen. Die von ih r ange­
ordnete Matznahme der Verkehrsbeschrän- 
knng läßt also daraus schließen, daß sie m it 
einer längeren Dauer des Ausstandes 
rechnet. Die Nachrichten über eine durch den 
Arbeiteransstand hervorgerufene Betriebs­
einstellung der Königin-Marienhntte sind 
dahin zu berichtigen, daß wegen Kohten- 
mangels nur der Betrieb der Kokerei theil- 
weise eingestellt is t; das Walzwerk arbeitet 
diese Woche vier Tage und vier Nächte, alle 
anderen Betriebe arbeiten bis auf weite­
res voll.

Der Kohlenversandtaus dem Z w i c k a u e r  
Revier betrug am Freitag 3105 Tonnen, 
während im Durchschnitt 6400 Tonnen täg­
lich versendet werden. —  Im  Zwickauer 
Streikrevier wurden am Freitag zwei Ver 
sammlungen verboten. Die sämmtlichen Lo­
kale im ganzen Streikbezirk müssen von 
*/z11 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 
schließe». Alle öffentlichen Versammlungen 
und Vergnügungen sind verboten.

Die Bergwerksbesitzer im sächsischen Kohlen- 
bezirk begründen ihre ablehnende Haltung 
gegenüber den Forderungen der Arbeiter 
damit, daß die Erfüllung der Forderung 
verminderter Arbeitszeit einen täglichen Aus 
fa ll von 40 Doppelwagen und einen jährlichen 
Ausfall von 12 900 Doppelwagen, der 
Doppelwagen zu 200 Zentnern gerechnet, 
ergeben würde, das macht, den Doppelwagen 
zu 125 Mk. gerechnet, einen jährlichen Ein 
nahmeausfall von 1600 000 Mk: Die
Forderungen der Arbeiter betreffen Lohn­
erhöhungen um 10 Proz., achtstündige Schicht 
und Einführung verschiedener Schutzvov 
richtungen. Der Verband der Textil 
industriellen in Chemnitz hat zur Verhütung 
der Kohlennoth beschlossen, aus Nord- und 
Ostseehäfen Kohlen zu beschaffen, um die 
Fabriken nicht schließen zu muffen. Ferner 
w ird  berichtet, daß böhmische Braunkohlen 
aus Magdeburg über Dresden nach Böhme» 
geschafft wurden, nachdem sie vorher jeden­
falls auf Kähnen aus Böhmen transportirt 
worden waren.

I n  T h ü r i n g e n  sind durch den in ­
folge der Ausstände der Bergleute hervorge­
rufenen Kohlenmangel die zahlreichen Por- 
zellansabriken und Glashütten sehr in  M i t  
leidenschaft gezogen worden. Viele haben 
sich genöthigt gesehen, den Betrieb einzu­
schränken, einige beziehen die durch die 
Fracht sehr vertheuerte englische Kohle.

Der Zentralvorstand des Gewerkvereins 
christlicher Bergarbeiter Deutschlands er­
klärt in  dem Vereinsorgan, dem „Berg­
knappen", daß er es ablehne, gegenwärtig 
Hand in Hand m it dem deutschen Berg- 
nad Hüttenarbeiter-Verbände im R u h r  
k 0 h l e  n r ev ie r  eine Bergarbeiterbewegnng 
e in z u le i t e n ._________________

Neueste Nachrichten.
Eibing, 19. Januar. Auf dem gestern hier ab 

gehaltenen Verbandstage der preußischen Ruder- 
vereine wurde beschlossen, die diesjährige Ruder 
regatta au« 24. Ju n i iu Königsberg abzuhalten.

Paris, 18. Februar. Eine Note der eng­
lischen Botschaft stellt in  aller Form in  Ab­
rede, daß irgendwelche Beziehungen zwischen 
der Botschaft und einem Beamten des 
französischen Mariueministeriums bestanden 
hätten.

Madrid, 18. Februar. Bei Sao Vinzente de la 
Barga in der Provinz Santiago scheiterten drei 
Barke». 24 Mann ertranken. Das Schicksal acht 
anderer Fahrzeuge an der Küste in der Nähe von 
Oviedi ist unbekannt. M an befürchtet den Ver 
bist weiterer zweier Barken m it 47 Man».

London, 18. Februar. Auch aus dem 
nordöstlichen Theile der Kapkolonie ist ein V o r­
dringen der Buren zn melden. Offenbar 
hat es de» Zweck, die Absenkung von engli­
schen Truppen ans Gatacres Division nach 
den entscheidenden Punkten im  Westen zu 
verhindern. Wieder ein Zeichen, wie einheit­
lich und umsichtig die gesammte Burenarmee 
geleitet w ird . Eine Depesche aus Sterkstrom 
vom Sonnabend besagt: Die Buren begannen 
heute früh den Vormarsch auf die englischen 
Stellungen bei Molteno. Sie führten einige 
Geschütze m it sich und eröffneten das Feuer 
auf die englische» Feldwachen. — Aus Natal 
w ird schließlich den „Evening News" über 
Lonrengo Marques vom Sonnabend gemel­
det: Von Seite der Buren hier eingetroffenen 
Depesche» zufolge greift General B uller wieder 
den Vaalkranz an. Es ist ein sehr heftiger 
Kampf im Gange. Z u r Zeit halten die 
Buren ihre Stellung.
ee 18. Februar. Die Nachricht von der
Entsetzung Kmwcrlchs durch General French hat 
m London ungeheuren Jubel hervorgerufen. Ganz 
England athmet anf wie nach einem bösen Traume. 
Einige B la tte r machen poetische Vergleiche m it

Sonne, die nach schrecklichem Wetter zum 
ersten M ale über London scheine. Auf dem Kricgs- 
ministerium herrschte am Freitag freudiges Ge­
tümmel. I m  Parlament sah man heitere Ge­
sichter ans de» Minister-bänken »nd den Gallerien. 
doch alles überstieg der frenetische Enthusiasmus 
auf der Börse über Rhodes' Befreiung. Die M it ­
glieder rannten hnrrahbrülleud auf die Straße

und riefen die Nachricht lw e ra M , au». Gant 
London war in Feststimmung. Dazu liegt noch 
recht wenig Veraiilassmig vor. Nach einer Brüsseler 
Meldung ronzentrirt General Cronje feine ganze 
Armee, deren Verluste bei dem Rückzüge sich nnr 
auf einige Verwundete beschränken, zur Vertheidi­
gung der Straße nach Bloemsontein. wo die Ent­
scheidungsschlacht fallen wird. Die Brüsseler

Pttburmn, aber keinesfalls als entscheidend für 
den Ansgang des Krieges. I n  der That giebt 
der gleichzeitig m it dem Rückzüge Cronjes ans-
geführte Vorstoß der Buren gegen die englischen 
Eisenbahnverbindnngen zn denke», »nd es scheint 
auch. daß man wenigstens in den Londoner m ili­
tärischen Kreisen in de» allgemeinen Siegesjnbel 
ganz nnd garnicht einstimmt.

London. 19. Februar. Die „Times" veröffent­
licht em Telegramm ans M o d d e r - R i v e r  vom! 
18.: Die Nachhut des Generals French, welche! 
100 Wagen m itführt, griff K lip tr if t  an. Die Eng­
länder b e d rä n g e n  die Buren im Rücken »nt 
ihrer gesammte» Infanterie  und Kavallerie, welche 
aus K i m b  e r l eh  wieder zum Gros gestoßen ist. 
Nach K i m b e r l e h  w u r d e »  B o r r ä t h e  ge- 
schaff t .  ^  >

London, 19. Februar. Eme Depesche des 
„S tandard" aus Jakobsdal vom 16. d. M . 
meldet: Am 15. machten 1400 Buren einen 
A ngriff auf den Nachtrupp der Hcmpttrnppe. 
Es gelang ihnen, den Engländern einige (!) 
Wagen (Siehe unter „D er Krieg in Süd­
afrika") abzunehmen.

London, 19. Februar. Das Reutersche 
Bureau meldet aus Ladysmith vom 17. dS.r 
Heliographenmeldung. H ier herrscht große 
Freude über die Nachricht vom Entsatz Kim« 
berleys. Die Buren waren in  den letzten 
Tagen sehr lebendig nnd führen offenbar 
eine Bewegung aus.

London, 19. Februar. „D a ily  M a il"  
meldet aus Chiveley vom 18. abends: Der 
britische Vormarsch wurde den ganze« 
Sonntag stetig fortgesetzt. Abends 
hatten die Engländer den Moute Christo 
thcilweise erstiegen. Der erste Schuß der 
Bnrenartillerie schleuderte heute eine 100 
Pfund-Granate in eine Gruppe von 10 
englischen Artilleristen. Dieselbe tödtete 4 
Mann nnd verwundete 1. Die britischen 
Gesanimtverlikste in den drei letzten Tagen 
betragen 81 Mann.

Chiveley, 18. Februar. Lord Dnndonalds 
Kavallerie nahm, unterstützt von A rtille rie  
nnd In fanterie , den Husarenberg, wahreuh 
die Thorneycrostschen Reiter den Feind 
daran hinderten, den Engländern zuvorzu­
kommen. Inzwischen hatte sich die Brigade 
Lyttleton um die rechte Flanke der Buren 
herumgezogen, während General Warren in  
der F ron t und anf dem linken Flügel an­
griff. Die Buren waren auf dem Hlang- 
waneberge stark verschanzt. Die englische 
Infanterie verschanzte sich sodann auf dem 
Husarenberge. Der Feind hatte ein Ge­
schütz in  Thätigkeit, zog daffelbe aber über, 
den Tngela zurück.

Jakobsdal, 17. Februar. General Kelly« 
Kenny setzt die „Verfolgung" des Generals 
Cronje fo rt nnd hat jetzt mehr als hundert 
Wagen erbeutet, nachdem er durch die Hoch­
länder-Brigade verstärkt worden ist. Die 
Garde-Brigade hat in der früheren Stellung 
der Buren bei Magersfontei» ein Lager be­
zogen. General French hat Kimberley ver­
lassen, um bei der „Verfolgung" Cronjes 
mitzuwirken. Ans den weiteren Berichten 
geht hervor, daß der Nachtrab der abziehenden 
Buren in  guter Ordnung marschirte. E r be­
setzte nach einander eine Reihe Kopjes, um 
dem Convoy, der wegen Erschöpfung seiner 
Zugthiere langsam marschiren m»ß, das V or­
wärtskommen zu ermöglichen. Nach verletz­
ten Meldung befanden sich die Buren in der 
Nähe von K lipkraalsdrift.________________
ilirrqiilworllich itir de» Jliyaii: Hetiir. Wart»!»»» iu iryorn

Tend. Fondsbörse-fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten
Preußische Konsols 3.°/«.

0

' ' - 7«> iieiil. U.

PrenAA e KonIolS 3V, V» 
Preußische Konsols 3 /. /« 
Deutsche Re chsan eche S«/« 
Deutsche Nelchsanleihe S'/.'/o 
Weftpr. Pfandbr. 3°/« »eilt. t 
Westpr.Pfandbr.R/.''/« .  .
Posener Pfandbrlese 3'/,°/«

Polnische Pfandbriefe
Tiirk. 1"/ Anleihe 0 
Italienische Rente 4"/«. . .
Rnnlä». Rente v. 1894 4«/, .
Diskon. Konnnandit-Anthell«
Harpenec Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditaustalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V»"/»

Weizen: LokoinNewo.März. .
S p i r i t u s :  70er l okv. . . .
Bank-Diskont 5 '/, vCt.. Lonlbardzinssiitz 6V. VEl. 
Privat-D iskont 4V,vCt.,Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n .  19. Februar. (Svirltnsbericht.) 70er 
47.20 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko — Mk.

K ö n i g s b e r g .  19. Februar. (Getreidemarkt.) 
Znsnbr 115 inländische. 33 russische Waggons.

19. ffebr.117. Febr.

216-50 216-50
215-90 216—10
84-55 84-60
87-50 87-70
97-75 97-75
97-75 97-75
67-60 87-80
97-70 97 - 80
84 90 85-00
93-80 94-10
95 - 00 95-10

101-40 101-40
— 97-90

26-75 26-55
— 94-25

83-60 83-70
194-75 >94-75
230- 50 228-80
126-00 >26-00

78V. 78V.
47-20 47-10

1
^  Kd stoffg, 8knnmtv, Veivsts
Z M C t t  b-x..
von llltvn L liousssn, flnofsm..

Das arobe Mr,stersortlment wird auf Wunsch franco zugesandt».



Gestern Abend 11'/, Uhr verschied un sere gute Mutter 
Schwiege» und Großmutter. Frau

D m i l l t z  X ö  1 1 1 6 1 '
geb. v̂ osS

im 85. Lebesjahre.
Thor» den 19. Februar 1900.

D ie H interbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 22. d. M ts , 

vorm. 10 Uhr. von der Leichenhalle des altstädtischen 
evangelischen Kirchhofes aus statt.

Heute Abend 1 l Uhr ver- j 
schied sauft nach schwerem j 
Leiden meine innigst geliebte 
F ra u . unsere gute M utter,

I Schwiege», G roßm utter und 
T ante, die Mischern,klisM Me,

gklk. k»Ii8tKIL«
! im 62. Lebensjahre, w as hier- ! 

mit, um stille Theilnahm e 
bittend, tiefbetrübt anzeigen

Gr.-Nessan, 1 7 .F eb r. 1900! 
i die trauernden Hinterbliebenen.

D ieB eerdignng findet F r e i - !
 ̂ tag den 23. d. M ts ., nach- 
m ittags 2 Uhr, vom T ra n e n  
Hanse aus statt.

8  8
D Z  V on langem , schweren W  
W  Leiden erlöste der Tod am M  
W  Sonnabend Abend unsere liebe 
^  Tochter und Schwester

>  W
N  im A lter von 17V , Ja h re n . W  

Um stille Theilnahm e bitten ^
b .  V V i l l ,  Luchbinder, M

und Frau.
Die Beerdigung findet M  

M ittwoch Nachmittag 3 Uhr 
M  von der Leichenhalle des alt- W  
M  städtischen Kirchhofes aus statt. ^

Bekanntmachung.
D ie im  J a n u a r  cr. fällig gewesenen 

B eiträge zur städtischen Feuersozietäts­
Kasse fü r das J a h r  1900 sind binnen 
8  T agen , bei Vermeidung zw angs- 
weiser Einziehung an unsere Kämmerei- 
Hauptkasse zu entrichten.

T ho rn  den !6. F eb ru a r 1900.
Der Magistrat.

Feinste Tischöntter,
aus der Genossenschafts-Molkerei Grem - 
botschin. empfiehlt
K . Schuhmacherstr. 27.

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, ernpfiehlt

C a r l  S s k r l s s ,
Schnhmacherstrafie 26.

ls  KsNeükolliß
in G läsern und auSgew. empfiehlt

Drog. Ül. O I S S S S .

L S  « O O  Z L K .
zur zweiten S telle  aus ein städtisches 
Grundstück zu zediren gesucht. Gest. 
Angebote un ter Ißn. 2 7 1 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

1 5 0 0 - 2 0 0 «  M k.
werden aus sichere Hypothek sofort ge» 
sucht. Z u  erfragen bei H errn 

o .  6 u k s v l i ,  Bceitestr.

.  UtWitn M D .
(Ostpreuße), fehlerfrei, Neit- 

I ^ u n d  W agenpferd, 6 jährig , 
^ v e r k a u f t

p .  Q v N r r ,  l ' k o r n .

Bäckerstrasio 10, i.

Ar UülrstkiSt. 
lü»m liiiiüisÄ, v. v. 8.,

Elisabethstrake 7.

M üll. ArWs-Arilktttj
b .  V V in id e v v s lt l ,

Thorn, Gcrstenstratze N r. 6 ,
empfiehlt sich znm

Stricken und Anstricken 
von Strüm pfen.

8Ltink!!-6lan2-
Vhpptzlbiil8le
M ü s r ' ....................

TINvnIdsKrliolH
kür »aus, kreise. Sport unä Ẑ rmve

ist kanlMok, sauber, unvernüstllok. 
Unsere „T roeksn-« iieksv  in cksr 
Voppvl - S ü rs to "  kürdt niekt ab, 
konservirt äas Deäer, waebt es 
elasl'rsob, blank nuä v,L8svrklivk1 
Oeeixnet Lgr ^gnnrelle, kanxläne, 
rawponirt.6 Lüeber-Dinbäuäe, Deäer- 
Zrüble, Loller, Dtzäertapetev,Dieden- 
möbel, Riemen, Lat-telLeu ,̂ kkeräe- 
Z êsebirre, Lekulnverk aller ^rt, 
vom keinsten Obevraux bis rum 

gröbsten RLnäleäer.

R e i s e  d l i l rb iM -^ s tR e e l i ie i lö
Voriärüis in §e!d, beU^eld, braun 
unä sob^varr, in allen äurek b lak s t 
mit vorstebenäer S vku lrm srk»  
kenntlieben LanälunKev.

Prospekte xratis unä franko. 
Oeveralvertrelun» kür Ost- unck 
V kvstprsusssn: Ooorg koän- 
K0I6, ttünigsdorg i. p r., vobna 

strasss 12, U. 
VopkvukrstvUo kür

1 - k o r n :  L  V v .

z 60 Pfg. per Dutzend,
empfiehlt

5 .  Z i i n o n .
Eine gangbare

Fleischerei
ist zu vermiethen. 

Kl.-Mocker, Schützstr.3.
I ,.  O s s p r a v i t L .

Hcheckiif MAAerföchM WM. Konservativer Verein Thorn.
Volt vorm ittags IN Uhr ab 

werden im Gasthause Gr.-Wodek folgende Kiefernhölzer verkauft: 
a. Für deu Lokalbedarf: Jage» 41». 143 », 222» — rd. 550 

Stück Bauholz 2./5. Kl.. 250 Bohlstännne. 160 Stangen 1./3 
1000 rm. Nuudkloben. sowie Brennholz nach Vorrath; 

d. Laudelsbölzer i» großen Losen von etwa 3 Uhr ab: Jagen 
13 - -  200 Stück 2./S. Kl.; Jage» 57b --- 670 Stück 3.5 Kl.: 
Jagen 64 — 40 Stück 2./5. Kl.; Jagen 206d — 430 Stück 
4/5. Klasse.

W e s  LchleW s Bilksfesbilil - GesGst 
und K«llil>fkil-An»i>!iikk«-Fabkik.

Lager sämmtlicher Bäckereigeräthe re.
Ueu- und Umva« von Kalkofen für Kohlenfeuerung einfacher 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß unter Garantie 
ausgeführt.

Lager von

M A - W M t » ,  M W m  «ü il.
M b "  in b r s te v  V u a l i t a t .

Teigtheilmaschiueu bei Baarzahlnna äußerst billig.
Preiskonraute gratis und franko.

Nähere A uskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e r r  
Bäckermeister k .  l - s S d r s n ü l  in Culmsee, woselbst auch ein von m ir 
erbauter Kohlenofen besichtigt werden kann.
k'r'LSÄii'LvL» 'M L S Z D U lä , Wllldeuiinrgi. Schlksttil.

Z

SSN SV K SSG SSrSG TW SSSETS 
G GZ vürgeckiche Zesetrbuch. Z
v  Dieses Luob eutbält vollstäväiA äie Oesetrs, gelobe am

1. ^isnuse 1300  in Trakt treten, sô vle äas kinkükrnngs- 
g o sv lr unä suslük rU vkss T aek rsg islsp . Leböner klarer 
Druck unä xeäiexeuer Tiubauä Leiolmeu äiess ^.us^abe xau? 
besonäers aus.

E .  <-e§en LinssuäuuK von I «Isek oäer per Naebnabme äes d  
V  Letraxes verseuäe lob obiges Rueb, ^velebes In keiner Familie d  
W  keblen sollte, überall bin ßrsnko. A

Dieses Lueb Ist aueb 1u äer 6e- 
M  sebättsstello äer „H wrner Dresse"

k ü r  ä e u s e l b e n  D iv is  211 b a b e n .  ^

Wj,k. kornemsnn, §
^  VerlaAS-RuebbanälunA. E

GGOGGGGGGGGZOGGGGGOVOO
Lins xrossv, bereits ßut ein- 

xekübrtv Dvbvvsvorslebercmx be- 
Lbsiebti§t eine

äeren Rerirk äie Kreise Narlvn- 
> v v rä e r ,8 e b n  e t r ,  D ra iräen L , D ulm , 
Lborn umkassen soll, mit einem 
Ltellensinkommen von ea. Alark 
3V0V ru errieblen.

Oeei^nete kersonen ^vollen ibre 
Olkerte unter >V. AI. 871 mit 
Dedenslauk unä unter Angabe von 
Rekerenren an äie ^.nnoneen-Lx- 
peäition ^Vsläemar AleklenbuiA, 
Danrix, dalärAst einreieben

Aisldk», O m »it»
8 t ü 6 k k a l k
hat wieder vorräthlg

O u s l e i v

iiv Mgelsr le M e r ,
gelernter Maurer rmd Zim m erer, der 
ein Sem ester Bauschule absolvirt hat, 
m it den einfachen K om ptoirarbeiten 
vertraut, sucht zum 1. A pril cr. 
S tellung. Selbiger ist auch nicht ab- 
geneigt, in ein Sägewerk einzutreten. 
Gefällige Angebote unter Nk. 8 .  3 0 0  
werden an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

E in  Lehrling
zur Bäckerei kann bei m ir von so­
fort oder vom 1. A pril eintreten. 

O tto  S o k r i » » ,  Bäckermeister.
Gin jüngerer

Hausdiener
kann sich melden per 1. 3. bei

V .  H e l l a u f ' ,  B r e i t e s t r a ß e  5 .

Ak Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension. 
______Brnckenstraße 16, >, r.

Eine vollständige
Badeeinrichtm ig

billig zu verkaufen. W o, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. ____

E in  V ogelbauerL L
eines Schilderhauses, sowie ein
Blumentisch m it Aquarium um ­
zugshalber billig zu verkaufen.

V8ittko«,»KS, Pionier-Kaserne.

I Schreibtisch
mit Bücheranfsatz ist billig abzu­
geben Mocker, Thornerstr. 6 .

F ü r  eine kleine B ä c k e re i  suche eine

M U M  M im ,
durchaus zuverlässig, die im S tande 
ist, Geschäft und Häuslichkeit m it 
Hilfe eines Hausmädchens selbstständig 
zu leiten. Polnische Sprache B edin­
gung. M eldungen un ter k^r. 4 8 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Z tg . erbeten.

E in  zuverlässiges, älteres Mädchen 
oder F ra u  a ls

K inderwärteri»
für sofort gesucht.
F ra u  » o E in a n n »  Kotharineiistr. 1, U.

E in e A nfw iirteriu
gesucht Heiligegeiststrasie 3.

t t l o n o s ,  
s l a e k s s  "W»8

(nicht aus der Weichsel) ä  Kubikmtr. 
einschl. A nfuhr m it 1 M ark , w ird noch 
abgegeben. Bestellungen werden an ­
genommen im Maureramtshause, 
Thorn. ______ _____________

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K . k 'o r r s r S ,
________ Holzplatz an der Weichsel.
Kellerwoh. z. v. Z u  ersr. Gerechteste. 9.

E in  langer S p ieg e l,
1 BeLLgestell mit Matratze sowie 
andere Möbel billig zu verkaufen. 
Mocker, Linden- und Feldftr. - Ecke.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Nl*vr>. N sN O lsIO .

und Httfe in Frauenleiden 
für Blutstockungen u. d is­

krete Entbindungen.
kö lZ op , Krankenpflegerin, 

Berlin, Andreasstr. 64 , v. U.

L o s o
zur S. Aachener Dombau-Geld 

Lotterie; H auptgewinn ev. 500 00k 
M ark , Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ärz  cr., ' / ,  Lose L 10 Mk., V« 
Lose L 5 M k., ' / .  Lose L 2 .50 M k.; 

zur 23. Stettiner Pferdelott 
H auptgew inn best. au s 1 eleg 
Jagdw ag en  mit vier P fi 
Z iehung am 15. M a i er., ü 
M a rk ;

zur Königsberger Pferdelott'
Hauptgewinn best. au s 1 kompl. 
4 spännigen L andauer, Ziehung am 
23. M a i cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben  in der
Geschäftsstelle der M o n i e r  presse*

Eine renovirte

A - b m i i l g .
3 Zim m er, nach vorn, Küche und Z u ­
behör, per sofort oder 1. A pril d. J s .  
zu vermiethen bei

K . K i m « » -
Elisabethstr. 9.

Zufolge Fortzuges
ist die aus 6 Z im m ern m it allem Z u ­
behör bestehende

L .  D t t t K v
in meinem Hause, BreiLestraße 6 , 
bisher von Herrn Generalagen Leu 
k>o^or bewohnt, vom 1. A pril zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2  T r.

a s l a v  H v ^ s r .

3 «ki W M k - M M M
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

vonnemag <kn rr. februar er., abrnär r ttbr
im Schützenhause:

G e s e ll ig e  V e r e in ig u n g
v e r b u n d e n  m i t

W u rstessen .
m . c h ? ^ r - L U L L ^

ver vornan«.
I n »  § ^ o s s s »  S a a l s  a b s ^ r > t u s I r o L V S .

v o iin k lK s tZ  litzv I .  N i - r  lS V « . üben«!« 8  l l l i i "
0 e r  b e r r e t t e  O e r s n g e n e  a s s  l V l s k a r

L a r L  N s n k s l ä
12 Isßr« in äsn Ketten des Ksliken.

VortraZ illustrirt äurek I-iektbiläer unä Uornentauknakinen aus 
äem Luäan.

Karten 2U numm. Diätren ä 2 M ., unnumrn. unä LtedxlatL unä 
Lekülerkarten 60 kk. in äer öuclikanäluvZ von

W a l l e r  I ^ a r n v e e l c .

W M  K v n t M s -
s ö m i i lg s g ,

sowie

ttlit vorgcdrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

0. vMdromki'^e knedärllkLsrs!.
K atbarinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Q s s r L v L r t
ein bis zwei hohe, geräumige

m övlirte Zimmer
(nicht parterre) in möglichster 
Nähe der Nlanen-Kaserne. An­
gebote unter K. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

O w e i  möbl. Z im m er sofort billig zu 
verm. M auerstr. 36, 3 Treppen.

Mersetzungshalber ist die I.Ctage, ^  Bromberger Vorstadt, Thal- 
ftraste 2 4 ,  bestehend aus 6 Zim m ern, 
Badezimmer, großem Balkon, Mädchen­
stube und allem nöthigen Zubehör, 
auch Pferdestall und Burschengelaß, 
sofort zu vermiethen.

Daselbst ist eine W ohnung von 3 
großen Zim m ern, großem Balkon und 
allem Zubehör sofort zu vermiethen 
und zu Oktober zu beziehen.

M eM enfttasze 8 9 .
I n  der 3. E tage freund!. W ohnung 

von 2  Zim m ern, reich!. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, sowie gute 
Pferdeställe und Wagenremise zum 
1. A pril d. J s .  zu vermiethen.

I n  unserem Hanse,
Friedrichs«-. 1 0 1 2 ,

ist noch zu verm iethen: 1 W ohnung 
m it 6 Z im m ern und allein erforder­
lichen Zubehör. N äheres daselbst bei 
dem P o rtie r  Oonnvr.

T I L m s r  L

W ilhelm sstadt.
Gerstenstratze 3, I. Et. 4  Zimm er, 
Balkon, reichlich. Zubehör und B ade­
stube M k. 700, desgl. 3 Z im m er rc. 
Mk. 550 per 1. A pril 1900 zu verm.

A u g u s t  O l o g a u .

W m s « « » z Hmn«.
Küche, Entree und Zubehör, im Hause 
Manerstraste 32, 1 Treppe, vom 
1. A pril cr. zu vermiethen.

O . A . O u k s v k .

WchlW von 5 AiliM»,
Entree und allem Zubehör, von sofort 
in meinem Hanse Breitestraste 20 , 
2  Treppen, zu vermiethen.

6 .  A . O u k s v k .

1  W ohnung,
3. E tage, 2  Z im m er, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A pril ab zu verm.

Copperniknsstraße 39.

ß r iM M e  U m ,
von 3 großen Zim m ern nebst allem 
Zubehörs Hochparterre, eventl. Pferde- 
stall vorn 1. A pril zu vermiethen. 

k .  S o t t u t t r ,  Friedrichstraße 6.

E in e  W ohnung
in der 3. E tage, von 5 Zim m ern, 
Küche, Mädchenstnbe und sämmtlichem 
Zubehör, B aderstraße 2 billig zu verm.

Gerechtestr. 6.
A i e  bisher von H errn Kreisbauinspektor ^  k N arln  innegehabte W ohnung 
von 8 Zim m ern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A pril 1900 zu vermiethen.

Gerechtestr. 16.

SailLwttker-Nkrcm.
Dounerstag den 22 . Februar,

abends 8 V2 Uhr
groszer Schützenhaussaal: 

des Herril Pros vr. ll'itt« über:
Irisäried küeksrt.
Gäste (auch D am en) sind willkommen.

M o n l s g  s d s n U s :

V o s s .

S t u b e n ,  K ü ch e , U l 
vorn zu vermiethen.

Neustadt. Markt 18.

.» K K K S N S S H H «M irevam en
in und außer dem Hanse

Fm  Kmilik 8chWtzM8,
Vriseuse.

8 » v i t o s L r » » « «  S 7
(ULttisspoltiske),

Ginsana von Ka-«rstrage,

Haararbeiteu
»verden sauber und billig ausgeführt.

Hluirfiirbk». KopfioasÄ».

6-  Borderzimmer, eleg. möbl., 
^  mit Burschengelast, sind v. 1. März 
zu verm. C ulm erstrasie  1 3 . I.

l. KiWk MkiliMchk IA
m. a. 0 . Pferdestall zum 1. A pril zu
vermiethen._ _ _ _ _

BrmbWrstrilbe Nr. 72
ist eine W ohnung von 4  Zim m ern 
nebst Zubehör zum 1. A pril z. verm.

2  W ohnungen
L 3 Z im m er, Entree und Zubehör 
sind vom 1. A pril zu vermiethen. 
_____________ J a k o b s s t r a s t e  9 .

Bachestraste 2
ist die S. und 3. E tage, je 6  Zim m er, 
per 1. A pril zu vermiethen._ _ _ _ _

IM itte ln w h n n u g
vom 1. A pril 1900 zu vermiethen.

Coppernikusstr. 23. 
Z u erfragen bei lk ls t t a k ,  4  Treppen.
ckKine Wohnung, 3 S tuben , Küche 
d  und Zubehör, l .E t . ,  fü r2 4 0 M k . 
v. 1. A pril z. verm . Fischerstrake 32.
2 unm. Z. m. Burscheng. z. v. Hohestr.7.

tzll! klmtt ZM llld
in oder in der Nähe der S ta d t  zu 
Ab" pachten gesucht. Angebote 
Strobandstraße 11, B ureau , erbeten.

Ein Zwinger,
ein Keller, ei» großer Stall als
L agerraum . Baderstr. 2  billig zu ver» 
miethe». k o t L u x ,

Gercchtestr. 6.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Rk 42  der „Thamcr Presse"
Dienstag den 20. Februar WOO

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

27. Sitzung Vom 17. Februar. 11 Uhr.
Am Ministertische: v. Thielen und Kommissare.
Bei gutem Besuch begann das Haus heute die 

erste  L e s u n g  der vor kurzem eingegangenen 
S e k u n d a r b a h n v o r l a g e ,  die einen Ausbau des 
Staatseisenbahnnetzes bezweckt und die Summe 
von rund 115 Millionen beansprucht. Es ist der 
Bau folgender Sekundärbahnen vorgesehan: Glei- 
Witz-Antonienhiitte; Herfort-Bünde; Osterseld- 
Hamm i. W.; Ganalgesheim-Mnnster a. Stein; 
Nombach-Bischofsheim; Pogegen-Langszargen;Jo- 
Hannisbnrg-Lötzen; Carthaus i. Westpr.-Lanenburg 
i. Pomm.; Glowno-Jannowitz; Rnckers-Nachod; 
Christianstadt-Grünberg; Forst i.L.-G»lben; Qner- 
surt-Bitzenbnrg; Treffurt-Hörschel; Munster a. d. 
Deister-Bad Nenndors; Kiel Osterrönseld; Vilber- 
Höchst a. d. Nidder; Finnentrop-Meschede; Kob 
lenz-Mahen. Außerdem sind 4 Mill.znr Betheili 
gung des Staates an demBan der EisenbahnTrenen- 
brietzen-Neustadt a. d. Dvsse und 20Mill.znr För­
derung desZBaues von Kleinbahnen ausgeworfen. 
Elsenbahnminister v. T h i e l e n : DieSekundärbahm 
Vorlage hat stets eine wohlwollende Aufnahme ge­
funden. Die Gegenden, die nicht bedacht sind, 
müssen wir auf eine bessere Zukunft vertrösten. 
Die Verzögerung der jetzigen Vorlage hat ihren 
Grund in der Schwierigkeit der richtigen Linien­
führung. Es waren umfassende Vorarbeiten er­
forderlich, sodaß die Vorlage im Vorjahre nicht 
vorgelegt werden konnte. Durch die Ausführung 
der vorgeschlagenen Linien wird unser Eisenbahn­
netz um 669,6 Kilometer neuer Strecken erweitert. 
Seit 1884 bis jetzt haben wir das Eisenbahnnetz 
um 9815 Kilometer mit einem Kostenanswande von 
900 Millionen verstärkt. Eine Reihe von Linien, 
für die schon 112 Millionen ausgesetzt waren, haben 
wir noch nicht in Ausführung bringen können, 
weil die Vorbedingungen bisher nicht erfüllt 
waren. Die Banzeit für die vorgeschlagenen Linien 
durfte mindestens 2 Iuhre betragen. Im  Gegen­
satz zur letzten Vorlage ist jetzt auch in erheblichem 
Umfange der Bau von Hauptbahnen vorgesehen 
worden, wovon der größte Theil auf das Rhein- 
land entfalle. E r ist bestimmt, wenigstens eine 
kleinere Erleichterung des Verkehrs daselbst zu 
bringen. Eine gründlichere Hilfe wird aber nur 
der Rheitt'Elbe-Kanal bringen, doch will ich darauf 
Nicht eingehen, im Laufe dieser Tagung wird hier­
zu noch reichlich Gelegenheit sein. Zwischen Ost 
und West wird kein Unterschied gemacht und es 
muß als unbegründet zurückgewiesen werden, wenn 
behauptet wird, daß gewisse Landestheile bevor­
zugt seien. Die Regierung ist sich bewußt, überall 
helfend einzugreifen, wo ein Bedürfniß vorliegt. 
Ich hoffe, das hohe Hans wird in dieser Beziehung 
die Staatsregiernug unterstützen. (Beifall.) Abg 
v. E h n e r n  (natlib.): Der Ausbau des Seknm 
därbahnnetzes ist ein dringendes Bedürfniß. Ob­
gleich die Vorlage im vorigen Jahre ausblieb, ist 
die jetzige nicht größer als die bisherige Durch- 
schnrttsforderung pro Jahr. Daß die Vorlage 
nicht ausreicht, beweist die Rednerliste; 43 Redner 
sind vorgemeldet, um die Wünsche ihrer Kreise zum 
Ausdruck zu bringen. Ick verstehe nicht, weshalb der 
Eisenbahnminister so bescheiden ist, zufrieden kann 
mit ihr nur der Finanzminister sein. Der Finanz­
minister will vielleicht die Ersparnisse dem Kanal 
zuwenden. Sollte die Regierung etwa geplant 
haben, mit der Verzögerung der Vorlage einen 
Druck zugunsten der Kanalvorlage auszuüben, so 
wäre das ein Verfahren, das auf allen Seiten 
gleichmäßig verurtheilt werden müßte. Die Haupt- 
bahnlinien auf Kosten der Sekundärbahnen zu ver­
mehren. fft ein falsches Prinzip. Abg. G a m P  
(freik ): Dre Nlchteinbringnng der Seknndärbahn- 
vorlage wurde mit der Ablehnung der Kanalvor­
lage rn Verbindung gebracht. Besonders die 
uatwnalliberale Presse hält an dieser Auffassung 
fest und empfahl auch jetzt wieder erst nach Be­
willigung der Kanalvorlage die Seknndärbahnvor^ 
läge einzubringen. Ich danke dem Minister, oatz 
er solche Rücksichten nicht hat walten laste»!, 
sondern lediglich die Rücksichten des Bedürfnisses 
der einzelnen Landestheile. Ich bitte den Munster, 
darauf hinzuwirken, daß auch dre Kleinbahnen 
uormalspnrig werden. Abg.v. Ehnern erwähnte 
wieder den Mittellandkanal. Es ist aber doch 
kein Zweifel, daß die vorgeschlageiwn Kompen­
sationen, wie die Verbindung mit Schlesien und 
der Großschifffahrthsweg Berlin-Stettin in der 
Hauptsache nur Berlin zugute kommt. Präsident 
v. Kr öc he r :  Ich bitte den Abgeordneten, doch 
möglichst bei der Seknndärbahnvorlage zu bleiben. 
Abg. G a m P  (fortfahrend): Da Abg. v. Ehnern 
Ksgen die Begünstigung der großen Städte ge- 
sptocheu hat. so wird er hoffentlich auch gegen 
lk o n k t-Ä ,"  stimmen. Abg. v A r n i m  
W e r»  . U  '"Ä . ö» dieser Materie nicht
dazu 'beauftrag? wär?. E,"wa"".'.'m Gn.'.'än-Ü 
Vorigen Jahres hat der Münster v. M i A  w?e 
!!!'ö a»s absolut sicherer Quelle bekannt geworden 
,st. die Aeußerung gethan die Seknndärbahn- 
Vorlaae Ware von dem Elsenbahnminister fertig­
gestellt. lSört! Hort! rechts ) Es wäre uns 
doch sehr mtereffmit. zn erfahre». weshalb die 
Vorlage nicht, m das .Haus gelangt ist. wir 
waren doch bis zum August zusammen? Muß 
man da nicht zum Schlüsse komme», daß ein Zu­
sammenhang Mit der Kaiialvorlage vorlag? Die 
heutige Erklärung des. Mimster» genügt uns 
durchaus nicht. Es wäre uns angenchm. wen» 
ons die Wünsche des Hauses und einzelne seiner 
Mitglieder bei Errichtung, von Hanptbahiiei, 
mehr Rücksicht aeuomme» würde, namentlich was 
die eingeleisiacn Bahnen in Schlesien anlangt. 
Auch ist der zu schwache Unterbau von Haupt­
bahnen zu bemängeln. Ich beantrage, die Vor- 
laae der Budgetkommission znr Berathung zu 
überweise,,. Minister v. Th i e l e n :  Die Bec- 
K ernng  der Vorlage erklärt sich aus den 
M erenzen. die zwischen den Interessenten der 

Basen auftauchten. Deputationen sichten 
U"''I'um 'zm ii,ister. Probinzialbehörde» und die 
^  s^Evuuuissi.oil mußte» gehört werden. Jn -

als daß die Vorlage eingebracht werden konnte. 
Ich muß anf's entschiedenste die Annahme zurück­
weise». als ob Sie lS»r Rechten) wegen Ih res  
Verhaltens zur Kaiialvorlage mit der Nicht- 
eiiibringnng dieser Vorlage abgestraft werden 
sollten. Schneller als bisher können wir nicht 
bauen, es ist auch wünschenswerth, daß eine 
gewisse Stetigkeit in die Entwickelung des Neben­
bahnwesens gebracht wird. Abg. v. Q u a  st (kons.) 
Auch ich bin der Meinung, daß die Kleinbahnen 
zn schmalspurig angelegt sind; ich halte es über­
haupt für angebracht, nur normalspurige Bahnen 
zu ballen. Es ist aber nicht einmal dem Be­
dürfnisse nach Kleinbahnen in genügendem Maße 
entsprochen worden. Ab». He r o l d  (Ztr.): Im  
Osten geschieht mehr snr den Elsenbahnban als 
im Westen. (? !) Die Eisenbahnverwaltniig sollte 
kulanter gegen die Privat»,iternchmer sein und 
nicht ohne weiteres, ohne selbst die Linie zu 
bane», die Konzelsiouirmig einer Linie zn ver­
weigern. die Private ohne Zuschuß bauen wollen. 
Damit schloß die Generaldebatte. Die nächsten 
Redner brachten mehr oder weniger die Wünsche 
der von ihnen vertretenen Wahlkreise zum Aus­
druck. Abg. Dr. Wei he  lkons.) dankt für dir 
Einstellung der Linie Herford-Bünde; Abg. 
Os t h a n s  (natlib.) giebt seiner Befriedigung über 
die endliche Inangriffnahme der Linie Koblenz- 
Mähen Ausdruck, macht aber gleichzeitig „och 
einige besondere Wünsche geltend. Abg. S z m n l a  
tsitr) empfiehlt den Ban einiger Meliorations- 
bnhiien in Schlesien. Abg. G e i s t e r  (Ztr.) 
hält Abzweigungen der Linie Glatz-Habelschwerdt 
für nothwendig, während Abg. Ho He r ma n n  
(natlib.) den Ausbau der Linie Schwerinstedt- 
Verde» znr Vollbahn verlangt, und zwar auf dem 
rechten Ufer der Aller. Abg. D a n b  (natlib.) 
wünscht einen weiteren Ausban der Bahn­
verbindungen zwischen Mosel und der Westpfalz 
Abg. M i e s  (Z tr) wiederholt seine frühere» 
Bitten um eine Bahn von Kirschberg nach 
Bnllay mit Berührung der Stadt Zell; Abg. 
G r a b s k i  dagegen verlangt eine andere 
Trazirung der Bahn Glowno-Tanowitz und Abg 
Ha c ke nbe r g  (natlib.) lenkt die Aufmerksamkeit 
der Negiern»« anf die durch Bahnen»och wenig 
erschlossene Gebirgsgegend des Hnnsiück.

Hierauf wurde die Weiterberathnna auf 
Dienstag Mittag 11 Uhr vertagt. — Schluß 
4 Unr. __________________________________

Hrovinzialnachrichten.
ZCulmsee, 16. Februar. (Hastentlassnng. Pocken- 

erkranknngen.) Der wegen Verdachts der Brand­
stiftung in Untersuchungshaft genommene Zi- 
garrenhändler ist bereits gestern aus der Haft ent­
lasse» worden, da etwa« belastendes gegen ihn 
nicht vorlag. — Einige Erkrankungsfälle an 
Pocken sind in hiesiger Stadt vorgekommen, und 
hat daher die Polizeibehörde die sofortige An­
meldung derartiger Erkrankungen angeordnet.

e Briesen. 16. Februar. (Verschiedenes.) Heute 
winde die Chansseegeldhebestelle Walisisch für 
4720 Mark a» den Rentner Waschke aus Grau- 
denz und die Hebestelle Königl.-Noßgarth für 
1040 Mark an den Schuhmacher B latt aus Königl.- 
Nendorf für das Rechnungsjahr 1900 verpachtet. 
Hoffentlich ist dies die letzte Hcbestelleiiverpachtung. 
da der Kreistag sich mit der freudig zn be­
grüßenden Absicht einer gänzlichen Abschaffung 
der Chansseegelderhebiing trage» soll. — Der 
Kaiser hat zu dem neuen Schnlban in Abbau 
Hohenkirch eine Beihilfe von 4700 Mk. gespendet. 
-  Herr Gendarmerie-Brigadier von Thiimen aus 
Danzig uispizirte heute die Gendarmerie des 
hiesigen Kreises.

Tuchel. 15 Februar. (Besitzwechsel.) Das im 
Kreise Tuchel gelegene 1013 Morgen große Gut 
Bagnitz ist von dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Jan ta  v. Polzhnski für 250000 Mark an den 
Administrator Herrn Buthe-Neutuchel verkauft 
worden.

Danzig. 16 Februar. (Hier ist der Neubau 
em.es zeitgemäßen Stadttbeaters) mit 1500 Sitz­
plätzen m Aussicht genommen. An alter Stelle 
kann das Theater indeß nicht wieder zu stehe» 
kommen. Es soll vielmehr seinen Platz aus dem 
südlichen Theil des niedergelegten Wallgeländes 
vor dem Hohe» Thore am Heumarkte erhalten. 
Vorgesehen ist bei dem Neubau, daß durch Ein- 
leaung eines erhöhten Fußbodens ein Saalban 
geschaffen werden kann. der einschließlich von 
Logen rc. 3500 Personen fasse» kann. Die 
Gesammtbühnenflache >st auf 557 Quadratmeter 
in Aussicht genommen. Die Koste» des Theater­
baues. der in drei Jahren vollendet sei» soll. 
sind anf rund 1125 000 Mk. veranschlagt, wobei 
jedoch der 2807.60 Quadratmeter große Bauplatz 
nicht mit einbegriffen ist.

Invwrazlaw. 15. Februar. (Unverhoffte Freude.) 
Der Besitzer Pfeiffer aus Wiesciiheim harte in der 
Stettiner Pserdelotterie gespielt nnd ei» Pferd 
von 800 Mk. und mehrere Löffel gewonnen. Lange 
nach der für die Abholung der Gewinne festge­
setzte» Zeit wurde ihm diese Thatsache erst bekannt. 
Nachdem er mit dem Berliner Kollekteur, der ihn 
damit abgespeist hatte, daß die Gewinne längst 
verfallen seien, fruchtlos in allen Instanzen ge­
klagt hatte, weil jener die Gewinnliste rechtzeitig 
geschickt haben wollte, wandte sich Pfeiffer vor 
welligen Tagen an das Stettiner Komitee der 
Pserdelotterie selbst nnd bat, ihm doch wenigstens 
die Gerichtskosten von 100 Mk. zu erstatten. 
Daraufhin erhielt Pfeiffer heilte einen Geldbnef, 
in welchem 415 Mk.. der Verkaiifswerth des 
Pferdes, und zwei silberne Löffel enthalten waren.

Posen. 15. Februar. (Eine bedeutende Erbschaft) 
hat ein in Wrlda bisher in sehr dürftigen Ver­
hältnissen lebender Schuhmacher gemacht. Es 
fielen ihm plötzlich nicht weniger als 50 000 Mk. 
zn. und weitere Kapitalien sollen ihm noch i» 
sicherer Aussicht stehen.

bei seinem Abschied der Charakter als Lentnant 
von S r. Majestät verliehen worden ist. wnrde 
vom Kommandeur eine Bronze-Kanerbnste nebst 
Widmung als Abschiedsgeschenk des Ossmerkorps 
überreicht. Lentnant Glocge ist in seiner vierzig­
jährigen Dienstzeit nie bestraft w orden.» 10000 
Mark hat Stadtrath Pros. Dr. Walter Slmon m 
K ö n i g s b e r g s »  einem „KaiserinAuguste Viktona- 
^reibett" im Krankenhause der Barmherzigkeit m 
„.önigsberg gestiftet. Viele große Stiftungen hat 
der Genannte schon früher seiner Vaterstadt ver­
macht. — An der Kohleiidnnstvergiftnng in 
L ä u t e r n  bei Biscdofsburg ist jetzt auch das 
vierte Opfer, ein Lehrling, gestorben. — Dre 
„Gazeta Ostrom.", deren Leiter Wege» Hochver- 
raths verhaftet worden ist, hat vorläufig ihr Er­
scheinen eingestellt. — I n  Sachen des Raubmordes 
an dem Fleischermeister Nisto aus Schocke» 
wurde diesen Freitag an der Mordstelle ei» Lokal­
termin abgehalten, zn welchem die beiden muth- 
maßlichen Thäter Lvpinski »nd Knhnke vom 
Posener Gefängniß »ach Schocken gebracht worden 
waren. — Ein Arbeiter in T i l s i t ,  der den 
Hailptinann einer Parademarsch übenden Kom­
pagnie schwer beleidigte »nd auf ein Kommando 
des Hailptmanns schrie: „Die Leute müßte» sich 
hinlegen und garnichts thu»!", wurde z» einem 
Monat Gefängniß von der Strafkammer in Tilsit 
verurtheilt. — Znm 1. Ju n i soll das große 
Empsangsgcbiinde anf dem Zentralbahnhofe in 
Da n z i g  dem Verkehr übergeben werde». Die 
gesammten Anlage» kosten 5 Millionen Mark, das 
Empfangsgebände selbst 800000 Mk. — Schwer 
verunglückt ist am vorige» Sonnabend Nachmittag 
in I n v w r a z l a w  der Gerichtssekretär Knebel 
von dort. Anf dem Wege ins Bureau glitt er 
anf dem Biirgersteige aus. siel zn Boden nnd trug 
einen Knvchenbnich des einen Beines davon. — 
Der Schmicdkmeister Neschke in Ro s e n b e r g .  
dessen Dienstmädchen und sein Schmiedelehrliug 
sind unter dem Verdacht verhaftet worden, mehrere 
Eiilbrnchsdiebstähle ausgeführt zn haben Woll- 
sache» sür 800 Mk. beim Handelsmann Casparh 
nnd eine große Anzahl Schinken und Räncher- 
brüste beim Fleischermeister Dietrich sollen die 
Verhaftete» gestohlen nnd auch bei mehreren an­
dere» Diebstühle» ihre Hände im Spiel gehabt 
haben. — Wegen Verbrechens gegen das keimende 
Lebe» sind in Da n z i g  die ans Konitz gebürtige 
Mnsikerfran Marie Simon »nd die Wittwe» Arm- 
brecht nnd Samland verhaftet worden. Eine 
vierte Betheiligte. Wittwe Schmolinski, sieht ihrer 
Niederknnst entgegen. Die Simon, eine berüch­
tigte alte Kartenlegerin, hat den Wittwen, sowie 
vielen anderen Frauen und Mädchen M ittel zn 
dem genannten Verbrechen gegeben. Die Sam- 
land gestand dies ein. als von Kriminalbeamten 
bei ihr eine Hanssnchnng nach gestohlenen Sachen 
abgehalten wurde. — Auf Grund einer gefälschte» 
Vollmacht sammelte am vorigen Sounabend in 
M o g i l n o  ei» Man» für katholische Kirche»- 
bauten in Invwrazlaw Gabe» ein. Der Betrüger, 
der Beträge von 10, 20 nnd 30 Mk. erhalte» hatte, 
trank sich in der Freude hierüber einen Mords- 
ransch an, in dem er seine Vollmacht verlor. 
Dieser Umstand führte zu seiner Entdeckung. Er 
wurde verhaftet. — Der Prozeß gegen Direktor 
»nd Anssichtsrathsmitglieder des Dt.-Ehlaner 
Kreditvereins vor der Strafkammer in Ros en-  
ber g ist »ach mehrtägiger Verhandlung Freitag 
Abend 10 Uhr znm Abschlüsse gelangt. Der An­
geklagte Rentier EPPinger wnrde in zwei Punkte» 
vo» der Anklage des Betruges freigesprochen und 
in einem Falle zn ,000 Mk. Geldstrafe verurtheilt. 
Seine beiden Mitangeklagte». Bnchdruckereibesttzer 
Bärthold und Kaufmann Perl. wurde» freige 
sprachen. ____________________

D as Oberverwaltungsgericht hat die Absetzung 
des Gemeindevorstehers Fenersänger ans S k a r -  
d n p ö n e n . Kreis Jnsterbnrg. wegen Agitirens 
s,ir die Sozialdemokratie bei der letzten Reichs-

......... uryvl» >».. tagsw ahl bestätigt. — Dem Wachtmeister Glocge
»wischen war die Session zn w eit vorgeschritten, vom Blücher-Hnsaren-Regiment in S t o l p .  dem

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. Februar 1694, vor 204 

Jahren, wnrde zn Chatenay der Dichter und 
Philosoph Fransois Marie Aronet de Voltaire ge­
boren. Durch seine sathrischen Dichtungen lud er 
den Zorn der Regierung anf sich. Verbannung 
ans Paris, Haft und Verfolgung waren die Fol­
gen seiner scharfen Feder, die sich gegen alles 
richtete, was die Welt als herkömmlich geachtet 
und gesetzlich befolgt hatte. V. starb am 30. Mai 
1778 zu PariS. __________

Tboru. 19 Februar >600.
— (P e rso n a lie n .)  Der Gerichts - Assessor 

Michaelis aus Konitz ist znm außerordentliche» 
Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft in S tras- 
burg bestellt worden.

— (P o s ta s s is te n te ,i-A n s te llu n g .)  Znm 
1. April werde» voranssichtlich diejenigen nicht 
angestellten, aus der Klasse der Zivilanwärter 
hervorgegangenen Postassisteuten etatsmäßig an­
gestellt werde», die bis einschl. 17. November l894 
die Postassisientenprüfuna bestanden haben oder 
denen anderweit das entsprechende Dlenstalter bei­
gelegt ist. Danach würden über 800 Assistenten 
mit Beginn des neuen Nechnniigsrahres die etats-

Ä ' L ' d u r c h  «

Luiseiistrnke 18. Gebrauchsmuster-Eintragungen: 
Nettnngsgürtel mit Behälter, dessen Halsten a ls  
Ruder benutzt werden können, S t .  Sim on-Danzig. 
Elektrische Heiznhr mit anf von Uhrwerk gedrehter 
Walze sitzenden Kontaklstisten und einer verstell 
bare» Kontaktseder. Viktor Lietzan-Danzig.
- l J n n n n g s v e r s a m m l n n a . )  Die ver­

einigte Schlosser-, Uhr-, Spar-, Büchsen-. Wieden- 
umcher und Feilenhaner-Jnnung hielt am D onners­
tag Abend eine außerordentliche Versammlung znr 
Wahl des Ausschusses für das Lehrlingswesen ab. 
Der Obermeister Herr Stadtrath T ill  hat laut 
S ta tu t den Vorsitz zu führen, a ls  dessen Stellver­
treter wnrde aus dem Vorstände Herr Lehman», 
zn Beisitzern ans den Jniuiugsm itglieder» die 
Herren Labes nnd Grniiwald gewählt. Vom  
Gesclleiiansschntz sind zu Beisitzern bestimmt worden 
der Altgesell Weilack und Töpfer. Herr W ittm a»,, 
stellte den Antrag, die Jnnnng möchte aus ihrer 
M itte einen Kollegen nach P a r is  znr M eltaus

stellnng absenden nnd zu den Koste» eine» B ei­
trag aus der Kasse leisten. Der Antrag wnrde bis 
znm Q uartal un April vertagt.

Theater, Kunst und Wisse,ischast.
I »  der Nacht znm Freitag ist der M aler P r o ­

f e s s o r  J u l i u s  S c h r ö d e r  irn 85. Lebensjahre in L i c h t e r f e l d e  gestorben.

M annigfaltiges.
( G r o ß e s V e r m ä c h t n i ß . )  Z ur G rün ­

dung eines K inderheim s sür h ilfsbedürftige  
christliche W aisen vermachte der in  B er lin  
verstorbene R entner Ernst B erger der S ta d t  
Aachen 5 5 0  0 0 0  M k.

( E i n  s u r c h t b a r e r A u s t r i t t )  spielte 
sich am letzten S o n n ta g  Abend im Restau­
rant „Fürsteuhoj" in S te n d a l ab. D er
N adfahrerverein  „Herold" feierte sein
S tiftu n gsfest, an dem auch »»eingeladen  der 
17 jährige Koniptoirist H ugo W eber theilnahm . 
D ieser junge M a n »  benahm sich rüpelhaft, 
infolgedessen er von einem V orstandsm it- 
gliede, dem F ahrradhändler N ahrstedt, zu­
rechtgewiesen w nrde. A ls  dieser dem W eber 
schließlich eine O hrfeige versetzte, zog der in 
W uth gerathene W eber einen R evolver und 
schoß Nahrstedt durch die B rust. D er G e­
troffene stürzte m it einem lauten  Aufschrei 
zu B o d e n ; eine furchtbare P an ik  entstand im  
S a a l e ;  der R evolverheld  floh. W ährend sich 
ein ige V ereinsm itglied er um de» besinnungs­
lose» und blutüberström ten N ahrstedt zu 
schaffen machten, spielte» sich draußen ans 
der S tra ß e  zw ei Lyuchakte ab. D er  fliehende 
H ugo W eber w ar ergriffen w orden, es  
konnte ihn ei» h inzueilender P o liz ist vor 
der W uth der M en ge aber nicht schützen, 
und so w urde er dann m it Fäusten und 
K nütteln anf d as furchtbarste m ißhandelt. 
Ohnmächtig stürzte der R evolverheld  nieder, 
schließlich w nrde er zur P olizeiw ache tra n s-  
Vvrtirt. N icht w e it  davon hieb die erregte  
M en ge aus den städtischen Bau-A ssistenten  
R u n ge ein, der am B oden  lag  und an­
scheinend todtgeschlagen werden sollte. 
B lutüberström t wnrde der Assistent seinen 
P ein ig ern  entrissen. E r hatte dem W eber 
beistehen und dessen R evolver verstecken 
w ollen  nnd so die W uth der M en ge ans sich 
geladen. D er  V organ g  ist der S ta a t s a n ­
waltschaft angezeigt. N ahrstedt ist lebens­
gefährlich verw undet.

( T ö d t l i c h  v e r u n g l ü c k t )  sind auf dem  
Schießplätze P lap p ev ille  bei Metz am F reita g  
N achm ittag zw ei M a n n  vom  1. großherzog­
lich hessischen D ragon er-R eg im en t N r . 23  
durch einen von einem S erg ean ten  der 5. 
Schw adron desselben R eg im en ts abgegebenen  
Schuß. D ie  2  S o ld a te n , welche a ls  A nzeiger 
hinter der Deckung ihren Platz hatten» näher­
ten sich der Scheibe, ohne vom  Aufsicht­
führenden dazu B efeh l erhalten  zu haben. 
I n  demselben Augenblick w nrde ein Schuß  
auf die Scheibe abgegeben. D er  eine S o ld a t  
wurde in s  Herz getroffen nnd sofort getödtet; 
der andere w urde in  den H a ls  getroffen und 
starb heute früh im  Lazareth. D en  S e r ­
geanten tr ifft keine Schuld.

( D e r  sch w  a r z e  H e n g s t . )  W enn jemand  
sich ein P ferd  anschafft, so hat er entweder 
Glück oder nicht, ganz w ie  d as Schicksal es  
m it ihm  beschlossen h a t;  in  diesem F a lle  
w ar auch Freund Lür. H ier seine E rfah­
rungen in  der S ache. E r hatte sich sein 
erstes P ferd  von Z igeunern  gekauft »nd 
Glück geh ab t; der breitrnckige, bunte Hengst 
w a r ganz vorzüglich in der A rbeit nnd machte 
auch noch allerle i Kimststücke g ra tis , zum  
größten V ergnüge»  seines Jün gste» , denn 
w en» der aus dem Hengst um dem M ist­
haufen herumsprengte und „Schellöh" rief, 
so drehte sich d as P ferd  gehorsamst u m ;  
jagten  sie vorher links herum , so preschten 
sie „un rechts; auf d as K om m ando „ B a lla -  
mang" stand der H engst w ie  gem auert, 
kniete n ieder und nickte m it dem Kopse. D a s  
w ar noch w a s  sür H ein i und die ganze D orf- 
ingend , und S o n n ta g s  nahm  der Spektakel 
kein E n d e; aber des H auses unumschränkte 
G ebieterin  Lieschen haßte den G au l w egen  
seines „E kelnam ens", denn er hieß im ganzen  
D orfe „Zigennerscheck", und m it Zigeunern  
w ollte sie nichts zu thun haben. D arum  
mutzte der Hengst vom  H ofe; dafür kam ein 
Rothschim m el, echter Wolkenschieber und 
W eb er; der machte einem B raunen  Platz, 
welcher vor dem P flu g e  die Z unge ausstreckte 
und vor keinem W irthshanse fre iw illig  vor­
b eig in g . M it  diesem zog m m  Freund Lür 
nach B rem en , und da er nichts daran ver­
dienen konnte, g in g  der G au l m it V erlust g la tt  
ab. I n  der W esternstraße fand Lür dann  
einen breitriickigen schwarzen Litthauerhengst,



der ihm besonders gut gefiel, und bald lag 
seine Hand in der knochigen Faust des Roß­
kammes, und Schlag auf Schlag ging der 
Handel. Beim vierten Schlage war Lür matt 
pnd Besitzer des Pferdes und zog mit dem 
Schwarzen nach Hause. Am anderen Morgen 
in aller Frühe war aber auch Heini schon 
im Stalle, um das neue Pferd zu besehen. 
Und es war schier wunderbar, wie schnell die 
beiden miteinander vertraut wurden. Der 
Hengst ließ sich von Heini auf den Hof 
ziehen, und bald saß der Junge auf seinem 
breiten Rücken, und die tolle Jagd um den 
Misthaufen begann; aus alter Gewohnheit 
rief nun der Junge „Schellöh", und folgsam 
gehorchte der Hengst. Das Geklapper der 
Pferdehufe und das fröhliche Jauchzen des 
Knaben hatte aber auch Freund Lür auf den 
Hof gelockt, und wie Heini gerade sein Schlnß- 
tableaux mit dem Schwarzen ausführte, dieser 
niederkniete und mit dem Kopfe nickte, da 
nickte der Bauer auch verständnißinuig mit 
dem Kopfe und kratzte sich dabei hinter den 
Ohren; Zeugniß für seine Muthmaßung legte 
gber unwiderruflich der schwarze Hosenboden 
seines Jüngsten ab; es war richtig: der 
schwarze Hengst war sein alter Zigeuner- 
scheck» kunstvoll schwarz angefärbt. Lür hat 
ihn noch heute auf seinem Hofe, denn das 
Pferd heißt jetzt „De Sw atte". W arum? 
Lr wird kräftig weiter gefärbt, so gut es 
eben gehen will.

( Z e h n  G e b o t e  z u r  W o h n u n g s -  
e i n r i c h t n »  g.) Erstens: Richte dich zweck­
mäßig ein! — Zweitens: Zeige in deiner 
Wohnung deinen Geist! — D rittens: Richte 
dich getrost nach deinen Geldmitteln ein! — 
Viertens: Vermeide alle Im itationen. — 
Fünftens: Gieb deiner Wohnung Leben! — 
Sechstens: Du sollst nicht „pimpeln"! (d.«h. 
vermeide das Kleinliche, die überflüssigen 
Zierräthchen und Ornamentchen.) — Sieben­
tens: Fürchte dich nicht vor der Form! — 
Achtens: Fürchte dich nicht vor der Farbe! — 
Neuntens: Strebe nach Ruhe! — Zehntens: 
Führe auch freie Kunst in dein Heim! (d. h. 
Kunst, deren Gebilde an keinen praktischen 
Zweck gebunden sind.) — Gut, sagt der 
Leser, wie aber mache ich's, daß meine 
Wohnung stilvoll werde? S til  - -  das Wort 
hat eigentlich dreierlei Sinn. Historischen 
S til nennen wir die Formensprache einer 
bestimmten Kunstkultur, zum Beispiel der 
Renaissance, der Gothik. Sach-Stil nennen 
wir die Kennzeichnung von M aterial und 
Zweck durch Form und Farbe. Persönlichen 
S til schließlich nennen wir den Wiederschein 
des Menschengeistes, der eine Sache gemacht 
hat, auf seinem Werke. Folgst du all' den

Geboten, die wir besprochen haben, so hat 
deine Wohnung S til im höchsten Maße, denn 
sie hat S til in jeder Art. Und sie ist dann 
auch mehr als eine Wohnung, sie ist ein 
Heim.

( K a r l  N e u f e l d  i m  S a lo n . )  Dame: 
„Also, Herr Nenfeld, wie war es im S u d a n ? 
Waren die Ketten des Kalifen wirklich so 
schlimm? Wie lange sind S ie gefangen ge- 
Wesen? Hat man Sie gezwungen, Muselmann 
zu werden? Wie kam es, daß Sie all' diese 
Qualen überstanden?" — Nenfeld; „Das 
kam daher, daß mich der Kalif zwar sehr 
hart gegrüft, aber nicht so viel gefragt h a t!"

( D o r s p o l i z e i . )  Bürgermeister (zum 
neuen Dorfpolizisten): „Also, sei ordentlich
im Dienst, und wenn a F r e m d e r  was 
anstellt, zeigst d' mir ihn a n !"

( G a u n e r h u m o r . )  Ede: „Kennst Dn 
den Theo?" — Lude: „Ja, wir haben ein­
mal ein halbes Ja h r  in G i t t e r  g e m e i n -  
s chaf t  miteinander gelebt!"

(V a t  e r  stolz.) „Na, Sepp, Euer Aelt'ster 
ist in der S tadt auch a rechter Lump 
g'worden." — „Aber a f e i n e r . "

Beranlwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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«mtttche vtottruiigr» der Lauztgrr ProdiMen- 
rvörse

Vvm Sonnabend den 17. Februar 1800.
Für Getreide, Histsenfrüchte und Oelsaaten 

werden nutzer den »otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vmn Klinser an den Berkänser vergütet.
We i zen  per Tonne von 1l>00 Kilogr. 

iuländ. hochbunt und weitz 713-750 Gr. 139 
bis 144 Mk.. inländ. bunt 689-750 Gr. 134 
bis 141'/, Mk.. inländ. roth 750-761 Gr. 141 
bis 144 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
661-726 Gr. 130-133 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ.
große 629-656 Gr. 119-121 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 122 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
119 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
114-119 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.90-4.02'/, Mk.. 
Roggen- 4.15 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.80 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  17. Februar. Riibvl fest, lvko 
53. — Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum ruhig. Standard white loko 8.35. 
Wetter: Thauwetter.

Berlin. 17. Februar. (Städtischer Zentralvieh- 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5434 Rinder, 1630 Kälber. 9544 

Schafe. 8610 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 66;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 52; —B u l l e n :  1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 59 bis 63; 2. 
nläßig genährte jüngere und gut genährte altere 
53bis58:3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleifchige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 49 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 46 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 70; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 62 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 53 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 59 
bis 62; 2. ältere Masthammel 53 bis 58; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend­
gewicht)— bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 45 bis 46 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. fleischige 43—44; 4. gering entwickelte 40—42; 
5. Sauen 40 bis 42 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich im 
ganzen schleppend ab und hinterläßt Ueberstand. 
Schwere junge Stiere waren knapp und rasch ver­
griffen, schwere Ochsen schwer verkäuflich. Der 
Kälberhandel verlief gedrückt und schleppend, es 
wird kaum ansverkaust. Bei den Schafe» war 
der Geschäftsgang ruhig, es wird voraussichtlich 
geräumt. Der Schweinemarkt verlief im ganzen 
ruhig und wird voraussichtlich ausverkauft.

I n f o l g e  S c h n e e v e r w e h u n g e n  kamen 
die Züge mit Verspätungen an. Sc h we i n e  und 
K ä l b e r  werden noch erwartet.

Standesamt Podgorz.
Vom 22. Januar bis einschl. 15. Februar I M  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Hermann Braun-Stewken, T. 2. 
Käthner Thomas Waszkowski-Brzoza. S. 3. Ar­
beiter Hermann Griestock. S. 4. Arbeiter Gustav 
Hackbarth. T. 5. Bizefeldwebel Karl Wilcke-Rn- 
dak, T- 6. Arbeiter Friedrich Gluth, T. 7. Putzer 
Friedrich Hahn. S . 8 Arbeiter Friedrich Haase- 
Nudak. S . 9. Arbeiter Franz Turalski-Brzoza. T. 
10. Arbeiter Johann Pietralczhk-Rudak. T. II. 
Arbeiter Josef Hoppe, T. 12. Eine uneheliche 
Geburt. 13. Gastwirth Theodor Leichnitz, S. 14. 
Arbeiter Eduard Betzer, T. 15. Bahnarbeiter 
Wilhelm Winkler-Nndak. S . 16. Eine uneheliche 
Geburt 17. Maschinist Gustav Thunt-Rudak. S . 
18, Arbeiter Franz Latzkowski, S . 19. Gepäck- 
^ager Eduard Liedke-Piaske. T. 20. Silfsheizer 
Richard Krüger. T. 21. Johann Cierpialkowski. 
T- 2?' A iA ^ .r Joachim Krause-Piaske. T. 23. 
Bremser Wilhelm Jaeger, S . und T. 24. Schlacht- 
Viehbeschauer August Schulz, T. 25. Landbrief­
träger Adolf Dlugi-Stewken. T.

b) als gestorben:
1. Regina Uske-Stewken. 7 M- 16 T. 2. Ernst 

Kvhlitz.Piaske. 4 M. 16 L. 3. Eise Reimaun- 
Nndak. 1 M. 1 T- 4. Albert Mielke-Forsthaus 
Wndek. 1 M. 5. Erna Conrad-Stewken. 1 I .  
II M. 9 T. 6. Stefanie Snchadowski 7 T. 7. 
Arbeiter Gottlieb Wcnde-Nudak. 75 I . .  6M .19T - 
8. Wilhelm Mißfelder-Nndak. 9 I .  9 M. 15 T.

o) zum ehelichen Aufgebot:
A^ine.

4) als ehelich verbunden:
1. Silfsbremser Paul Theodor David Schacht- 

schneider und Anna Louise Farchmin. 2. Sattler, 
Tapezier und Dekorateur Karl Rudolf KoralewSki 
und Bertha Wilhelmine Knop-Mauow bei Kösli». 
3. Arbeiter Peter Ferdinand Reich und Amanda 
Auguste Meyer. 4. Arbeiter August David Geddert 
und Emilie Papke. 5. Maurer Stephanns 
Kwaszhbowski und M artha Marianna Linewski.

20. Febr.r Sonn -Aufgang 7.09 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.20 Uhr. 
Mond-Anfgang morgens. 
Mond-Unterg. 8.32 lihr.

F ü r 11 Mark eventuell 5 0 0 0 6 0  Mark und 
eine Equipage zu gewinnen, diese Chance dürfte 
sich sobald nicht wieder biete». Schon am 8.. 9. 
und 10. März findet die Ziehung der zweiten und 
letzte» Aachener Dombau- und Krommgshaus- 
Lotterie und demnächst auch die der 23. Stettiner 
Pferde-Lotterie statt. Die Aachener Lose kosten: 
das ganze Mk. 10. das halbe Mk. 5. das viertel 
Mk. 2.50 und die Stettiner 1 Mk. das Stück. 
Das mit dem General-Vertrieb dieser Lose be­
traute Bankhaus Lud. Müller u. Ko. in Berlin, 
Breiteste. 5, hat der heutigen Nummer unseres 
Blattes eiuen ausführlichen Prospekt beigelegt, 
welcher der Stadt- und einem Theil der Postanflage 
bestiegt.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in B erlin  IV., 
C harlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris»  
W ien, Zürich u . s. w. (900 Angestellte), in  Amerika und 
A ustralien vertreten durch Ikie krsüstrset Oomps»/,
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
T a rif  postfrei.

. . 2 5  k > f g . "
Streuzucker P id . 25 P fg .,
S o da  Pfd. 4  P fg .,
Kartoffelmehl P fd . 14 P fg .,
I s  Strahlenstärke P fd . 28  P fg ., 
Salm iak-Terpentinseife Psd. 19 P fg. 
grüne Seife P fd . 16 P fg ., 
weiße, harte Seife P fd . 16 ,20 , 25 P fg ., 
weiße Wachskernseife P fd . 26  P fg ., 
Waschpulver (Isessivs k k em x )

Psd. 23 P fg ., 5 Pfd . 1,10 M k., 
Seisenpulver Pack 15 P fg .

M M m O m liel:
Hafermehl P fd . 40 Psg.,
K norr's  Hafermehl Psd. 45 P fg ., 
Kufeke's u. NestlL's Kiudermehl 

Büchse 1,30 M k.,
Eichel-Kakao, Hafer-Kakao, Som atose, 
M alz-Extrakt, Fleisch-Extrakt.

Malton-Mille-
Tokayer. Po rtw ein . S h erry  

V , F l. 75 P f g .  V- F l . , .2 5  M k.vrogen-, ?aiben. Zelten- 
fiaritNung

M .  Z Z L L U V L '-
Mocker» Thoruerstratze Nr. 20.

schöne, reife W aare, per Z tr . 15 Mk.
TWerNollfett, Ztr. 65 M .  

„ Magerkäse, „ 2« „
P rim a-Q u a litä t, ab Culmsee, n u r per 
Nachnahme, empfiehlt

M olkerei Cnlmsee.

ß / l a r g a r e t s  l . s i e k ,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und seinen Kunstarbeiten 
in neuem S tie l.

Uebernehme die A nfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

linoisum-
ItzDieli« mit! tiluksr

iu 5tot8 vollem Llll8tor empüedlt
Lnoll Alliier üi»e!if.,

Lreitsstrasss 4.

Allein echt mit Namen

v n .  I Ü V M P 8 0 N
und Schnhmarke Schwan.

Vorsicht
Vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant:

krnllt 8»egiin,
Düsseldorf.

Koukurslager-Verkauf.
Das zur IV!. S u o k o w o l s k i  scheu Konkursmasse ge­

hörige W aarenlager, bestehend aus
k/lanufaklui'- u. Zelmillwsarsn, llerrsn- 

unl> Knsbsn-lLonfvlrtion,
im Taxwerthe (inkl. Geschäftseinrichtung) von 14 757,94 Mk. 
soll im ganzen verkauft werden.

Schriftliche Angebote nebst einer Bietnngskantion von 
2000 Mk. nimmt der Unterzeichnete bis zum 23. d. M ts. 
nachmittags 5 Uhr entgegen.

Besichtigung des Lagers und Einsicht der Bedingungen 
nach vorheriger Meldung bei mir zu jeder Tageszeit. 

Thorn, im Februar 1900.
A L a x  Konkursverwalter.

H . Schneider's 
Erstes r«chlitklhnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
nnv Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn,
Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Uoilklirz-Msverlraitt.
Die zur ^ o k a n n e s  Q IoK au'sch en  Konkursmasse 

gehörigen Bestände an
W K" Haus- «. Mchengerüthe«, "W E  

Ladewamien, Lampen Laternen, rc.
sollen schleunigst zu ermäßigten Preisen geräumt werden. 

Das lltrksnsrlokal befindet fich 8 räsrstrL S 8 v  28, im Hase.
Der Konkurs-Verwalter.

kobsrt

Die Klempnerwerkstatt von
Aol»ani»v8 K lo s » »  be­
findet sich

M n s i k c h  Ä ,  m  M ,
Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, sauber und 
billig ausgeführt.

ckul.

W er Darlehen sos. z. jedem 
Zweck sucht, verlange Prospekt 
gegen Rückporto.
NoSnkolck, Hainichen i. Sa.

eltbekannt
ist das Verschwinden

aller A rten Hantunreinigkeiten und 
Hautausschläge, wie Mitesser, 
Flechten, Bliitchen, rothe Flecke
rc. durch den täglichen Gebrauch von
Sergmun'sKarbolthttrschnirskl-

Seife
von S65gmrmn L. 60., Radebenl- 
Dresden. ä. Stück 50 P fg . bei:
Hckolß I>ss1r u. Lncksr» L Oo.

E i n e n  L e h r l i n g
m it guten Schnlkenntnissen sucht zum 
1. A pril v su ro lck  L v k r k s .

M iii! (S k r lM !L i'ö M r '8 0 tl8
einzige echte, a l t r e n o m m ir t e

F ä r b e r e i  n n v  
H a n p t e t a b l i s s e m e n t

f ü r  chem ische R e i n i g u n g  
von Herren- und Äamengarderoben etc.

A nnahm e: W ohnung u. Werkstätte, 
n u r 6 s e d e 58153886 13/15, 

neben der Töchterschule und 
B ürgerhospital.

M ö ö l i r t e  W o h n u n g ,
m it auch ohne Burscheng., v. 1. M ärz  
zu vermiethen. G e r s te n s tr a s te  1 0 .

A t  » !ij l> l.,S s .W ? !lk s,1 .A .,
nach vorn, von s o fo r t  oder später 
zu verm. käuL5ä K obnert.

8 « t  M i r i k s
1. E tage, sofort zu vermiethen.

J a k o b s s t r a tz e  1 » .
M A ö b l i r t e s  Z im m e r  m it oder 

ohne Pens., auch Burschengelaß, 
zu haben Vrückenstraße 16. I r.

l l M i M c k l l .
G aran tir t tadellose A usführung.

V .  V o L L v a -

GKUöblirtes Z inuner fü r 2  Herren, 
-k k l  m it auch ohne Pension, zu 
vermiethen. B iic k e rs tr . 3S, tt.

L l i A f t .  lH. M i t .  N L ' Ä
Kabinet und Burschengelaß zu verm.
/ K ln  gut m öblirtes Borderzim m er ^  m. Beköstigung zu v. Aroberstr. 3.

M ö b l i r t e s  Z i m m e r  
zu verm S t r o b a n d s t r a t z e  4 ,  0 .
M s b l .  Zim m er, Kabinet u. Bnrschen- ll't gelaß zn verm. Bachestr. 13.

G rS H Ie  K e is t in r g o f ä h ig k e i t .  
I l e u s s t«  L e s te s  T u t o r i a l .

Die Ulliform Miitzen-Flibrik
von

k. !<!i>lL B ttilrstr . 7
G che M a n e r s t r a tz e »  

empfiehlt s ä m m tl ic h e  A rten von 
U n i f o r m - M ü t z e n  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
G riM es  Lager in  M ililk r-  

nnd Beamteu-Effekteu.

M öbl. Z im . v. 1./3. z. v. Bankstr. 2. II.
M ö b l. Z . z. v. Coppcrniknsstr. 21. I  r.
H tto h n u ilg  von 3 Zim m ern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

M e i n e  W o h n u n g
zu vermiethen. M arienstraße 7 , 1

E i n e  W o h n u n g
III. E tage von 3 Zim m ern, Entrce, 
Küche und Zubehör p. 1. A pril 1900 
zu vermiethen.

Lcknrrra H o l» n s r t .
M e i n e  W o h n u n g ,

4 Treppen, an  ruhige Einwohner zu 
vermiethen. K . S v k u l l r ,

Friedrichstraße 6.
^ L in  anständiges, junges Mädchen ^  wird a ls M i tb e w o h n e r in  ge­
sucht. S trobandstr. 15, 1 T r.

A L io h im n g e n ,  2. u. 3. E tage, je 
3 Z inuner und Zubehör, zu ver­

miethen. O e r b e r s t r a s te  N r .  1 8 .
I n  der Nähe der Breitenstraße 

(Brücken-,Bader-, Seglerstraße) werden

« i. M » e  Ä « !i,ll> irr ii« k ,
2 bis 3 Zim m er, wenn mögl. i. Hause 
W ohnung, 5 Zim m ., Zubeh. per sogl. 
oder 1. A pril gesucht. Angeb. unter 
P .  1 0 0  an die Geschäftsst. d. Z tg.

K K o h n n n g , 1. E tage, 5 Z im m er u . 
4 T ?  Zubehör, vom I .  A pril z» verm. 

Schuümacherstr..Ecke 14. 2 T rp .

B a d e r s t r a t z e  Z S ,
S. E t a g e ,  sind 3 große Z im m er 
und Zubehör zum I .  A pril zu ver- 
miethen.

verniiethen. C o p p c r n ik u s s t r .  8 .
« m  W c k s lo i l

zu vermiethen. Coppernikusstr' N ,

Druck and Verlag von L. DomSrowSki iu Thor».


